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rülerietätigheit an der Weſtfront. Fortdauer der inneren Ki

Die einſeitige Liquidation
des Krieges.

Die jetzt veröffentlichten Schlußverhandlungen in
BreſtLitowſk geben uns einige Klarheit über die nächſten
Ziele der Petersburger Regierung. Herr Trotzki teilte
mit, Rußland gebe den Krieg auf und ſchreite zur voll
ſtändigen Demobiliſierung aller Armeen, die jetzt den
Armeen Deutſchlands, Oſterreich-Ungarns, Bulgariens
und der Türkei entgegenſtänden. Dabei iſt die Einſchrän
kung beſonders zu beachten. Nicht der Krieg überhaupt,
ſondern nur der gegen, die äußeren Feinde ſoll liquidiert

werden. Dagegen zieht Rußland jetzt alle ſeine Kräfte
zuſammen, um die Gebiete, die früher zu ſeinem Macht

bereich gehörten, mit Gewalt wieder unter ſeine Herr
ſchaft zurückzuzwingen. Dazu ſtimmt auch die längſt be
kannte Tatſache, daß die Maximaliſten fieberhaft damit
beſchäftigt ſind, ihre Rote Garde zu einer ruſſiſchen Re
volutionsarmee großen Sttils auszubilden. Aus dem ſchon
beſtehenden Truppen ſollen alle die Elemente ausgewählt
werden, deren politiſche Zuverläſſigkeit abſolut feſtſteht.
Mit dieſer neuen Armee ſollen Rußlands Fremdvölker,
deren Selbſtbeſtimmungsrecht eben noch feierlich aner-
Zanng worden iſt, wieder unterjocht werden

Die ſten Früchte dieſer Politik liegen ſchon vor
Fort geſetzt werden neue Truppen in die Ukraine abge
ſandt und bereiten offenbar der jungen Republik große
Schwierigkeiten. Man muß bedenken, daß die Ukrainer
eine eigene Armee noch nicht beſitzen. Jn ihrem Lande
ſtehen viele Truppen, die aber keineswegs alle aus ein
heimiſchen Soldaten beſtehen, ſondern Teile der ruſſiſchen
Armee mit ſehr gemiſchtem nationalen und politiſchen Be
ſtande ſind. Wohl war ſeit der Revolution mit der „Na
tionaliſierung“ der ruſſiſchen Truppen begonnen worden.
Es bildeten ſich auch ukrainiſche Regimenter, aber noch
nicht im genügender Zahl. Einige von ihnen ſollen noch
im Norden des Reiches garniſonieren und ſich noch nicht
nach Süden durchgeſchlagen haben. Jn jedem Fall hab
die Ukraine noch einen ſchweren Kampf um ihre Exiſtenz
zu führen

Andere alarmierende Nachrichten kommen aus Eſtland.
Dort herrſcht der Maximaliſten Terror ſchon ſeit meh
reren Monaten. Bisher führten die landfremden Macht
haber, die ſich die Herrſchaft widervechtlich uſurpiert
hatten nur einen ſchonungsloſen Krieg gegen alle Be
ſitzenden ohne Unterſchied der Nationalität. Jn letzter
Zeit haben ſie aber eine ausgeſprochen deutſchfeindliche
Richtung eingeſchlagen. Jn den letzten Tagen ſind Tau
ſende von Deutſchen in Reval und Dorpat verhaftet wor
den und ſollen nach Kronſtadt verſchleppt werden. Der
geſamte Adel des Landes iſt für vogelfrei erklärt worden.
Das iſt die Antwort der Maximaliſten auf die Evklärung
der liv ländiſchen und eſtländiſchen Ritterſchaften, daß ſie
ſich von Rußland löſen und unter den Schutz des deut
ſchen Reiches ſtellen wollen, eine Erklärung, die ſie auch
im Namen aller übrigen Deutſchen und im Sinne eines
großen Teils der eſtniſchen Bevölkerung abgegeben haben.

Herr Trotzki meint, daß Rußland den Krieg mit dem
Vierbund abgeſchloſſen habe. Er irrt ſich aber wohl in
der Anſich, daß dieſe einſeitige Erklärung auch uns nach
irgendeiner Richtung binda. Wenn das Nachbarhaus
brennt, iſt das eigene in Gefahr. Schon hat der Maxi
maliſtenbrand in das von uns beſetzte baltiſche Gebiet her
ſbergezüngelt. Jn Riga hat ein Maximaliſtenputſch ge
waltſam unterdrückt werden müſſen. Wir werden den
Ereigniſſen die ſich dicht an unſerer Grenze abſpielen,
ſchwerlich auf die Dauer ruhig zuſchauen können, beſon
ders wenn unſere ſchon früher ſchwergeprüften deutſchen
Stammesgenoſſen die Opfew ſind, weil ſie ſich verkrauens
voll unter unſeren Schutz ſtellen wollen. Ebenſowenig
kann uns das Schickſal der Ukraine gleichgültig ſein, mit
der wir eben Frieden geſchloſſen haben und an deren
friedlicher Weiterentwicklung wir aufs lebhafteſte inter

aus Berlin auf

eſſtert ſind. Herrn Trotzkis Rechnung dürfte wieder ein
mal nicht ſtimmen

Der Wellkrieg.
Die Tätigkeit der nach Petersburg geſandten deutſchen

Kommiſſion
ſtößt in der letzten Zeit nach einer amtlichen Meldung

immer größere Schwierige
keiten. Anterredungen mit den maßgebenden Perſön
lichkeiten, ohne die nach Lage der derzeitigen Verhältniſſe
in Petersburg ein Fortgang der Verhandlungen nicht zu
enzielen iſt, werden den Mitgliedern der deutſchen Kom
miſſion dadurch unmöglich gemacht, daß die ruſſiſchen
Volkskommiſſare, insbeſondere Lenin und Trotzki, andere
dringende Geſchäfte vorſchützen. Bald ergeben ſich dieſe,
bald jene Gründe für die Verzögerung der Verhand
ungen. Nachdem ſich nun in den letzten Tagen auch noch
der ſchwerwiegende Fall ereignet hat, daß in einer die
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen betreffenden An
gelegenheit die ruſſiſche Regierung eine von ihr gegebene
Zuſage am nächſten Tage wieder zurückgenommen hat,
enuſteht ernſtlich die Frage, ob die weitere An
weſenheit der deutſchen Kommiſſion in Petersburg unter
den derzeitigen Verhältniſſen noch Zweck hat.

Erfolgreiche Einleitung der
Friedensver handlungen mit Numänien.
Am Donnerstag haben ſich an den deutſchen Vor

poſtenliwten ein rumäniſcher General und
ein. höherer Beamter gemeldet und um freien
Durchzug nach Bukareſt zu einer Beſprechung mit
Generalfeldmarſchall von Mackenſen gebeten Dieſer
Wunſch iſt ihnen erfüllt worden. Die Anterhändler
ſind in Bukareſt eingetroffen und die Verhand
lungen bereits erfolgreich eingeleitet. Da die Reiſe der
rumäniſchen Vertreter einer Anregung des Generalfeld
marſchalls v. Mackenſen entſprach, iſt anzunehmen, daß ſie
bei ihrem Erſcheinen ſich bereits auf beſt im m be
Grundlinien gebunden hatten, die von ſeiten der
Mittelmächte als Vorausſetzung für den
Abſchluß eines Friedens mit Rumänien
angegeben worden waren Dafür ſpricht auch. daß Staats
ſekretär v. Kühlmanm, wie verlautet, am Sonnabend
perſönlich nach Bukareſt fahren wird, offenbar,
weil er annimmt, daß die Verhandlungen mit Rumänien
zu einem Friedensabſchluß gebracht werden können. Uber
die Bedingungen, die wir Rumänien auferbegen,
verlautet mit Sicherheit nur, daß ſte on Bulgarien
die ganze Dobrudſcha gbzutreten haben

Daneben aber werden wir auch wirtſchaf liche
Forderungen erheben und, wenn auch nur bedingt,
perſönliche Sicherheiten verlangen müſſen, wie ſte weder
der bisherige Miniſterpräſident Bratianu, noch König
Ferdinand ſelbſt geben kann.

Wie in Berlin bekannt wird, hat die e
Regierung jedem ihrer Geſſandten in den En
hente- Ländern ein Schriftſtück zur Weiter

a be an die Nee e wngen der Alliierten
überreichen laſſen in dem die gegenwärtige Lage Rumä-niens genau beſchrieben ünd die Nittellung emacht wird,

daß Rumänien nicht mehr in der Lage ſei, ſich auf eigeneFauſt vor ſeinem Ruin zu retten Der König hält es
e geboten, unter den obwaltenden Verhältniſſen abzu

anken und den Thron ſeinem Bruder zu über
tragen. Weiber heißt es, daß ſofort nach Eingang dieſer
Schriftſtücke
zuſammengetreten ſind.

Nach einer Meldun
General Averscu ſein Kabinett noch nicht vollſtändig ge
bildet. Die Grundlage der neuen Regierung iſt der Friede
mit den Mittelmächten.

Auf den Kriegsſchauplätzen
iſt es zu größeren Kampfhandlungen noch nicht
gekommen.

in London, Paris und Rom Miniſterräte

des Wiener k. u. k. Büros hat

Man habe darauf gerechnet, daß dieſe Schiffe
Jahre hindur

Atmoſphäre mit Schrecken' erfüllt habe. Es
wird behauptet, daß die deutſchen Beobachtungs

ieger jetzt mehr denn je operieren und daß auch die
Lufhangriffe von Tag zu Tag zunehmewn,
was als ein Zeichen für den baldigen Beginneines deutſchen Sturmanlauſes auf die frag
zöſiſche Front gedeutet wird.
Die franzöſiſche Regierung ſucht mit allen Mitteln dem

ſich immer ſtärker bemerkbar machenden Men ſche wo
mangel, abzuhelfen. Das frangöſiſche Heer iſt bereits
ein buntes Völkergemiſch aus aller Herren Län
der. Hinter der e Front herrſcht ebenfalls ein
erſtaunliches Völkergewirr. Dort arbeiten Chineſen,
Amerikaner, Japaner, Anamiten, Marok
kaner, Senegaleſen, Kabylen, Araber,kurz die halbe Welt. Die Sehnſucht nach den Amev
kanern iſt gerade jetzt in Erwartung deutſcher Angriffe
größer als je.
Am 14. Februar nach kurzem heftigen Feuerüberfal
brachen, wie bereits kurz mitgeteilt, Stoßtrup eines
deutſcher Matroſen Regiments in eiligem Lauf über den
gufgeweichten Boden in die bel en Gräben ſüdweſt
lich von Mannekennsvere überraſchend ein. Von
Seiten her rollten ſie, mit dem Widerſtand brechend, mit

ein weiteres belgiſches Grabenſtück auf.
n ulterwehr zu Schulterwehr vorgehend, trieben ſtevon rechts nach links, die ſich verzweifelt wehrende b el

giſche Beſatzung immer e rdie in dem Handgranatenregen ſchwere blutige Verluſte
erlitt. Was nicht eiligſt nach rüchwärts floh, wurde ge
fangen genommen. Das ganze Unternehmen ſpielte
mik raſender Geſchwindigkeit ab. Schon
Offizieren 26 Mann, zahlreichen eſt i cken
und wichtigen Erkundungsergebniſſen in ihre Ausgangs
ſtellung zurück

n bat c Fliegerleutmant ErwinHaertl aus München hat ein heldenhaſtes Ende
gefunden. Jm Luftkampf tödlich getroffen, hat er in einer

öhe von 2700 Metern im Flugzeug ſtehend noch den eng
liſchen Flieger, der unter ihm ſteuernd den tödlichen
Schuß abgegeben hatte, durch einige wohlgezielte Kugeln
zum h e gebracht und dann n eigenes en
unverſehrt heruntergebracht. Er landete innerhalb un
ſerer Linien um bald darauf an ſeiner Verwundung zu

Vom Seekriege.
Erfolgreicher Vorſtoß deutſcher Torpedoboote

Jn der Nacht vom 14. zum 15. Februar griffen
unſere Torpedoboote unter der Führung des
Korvettenkapitäns Heinecke die ſtarke Bewachung
des engliſchen Kanals zwiſchen Calais-Dover
und Grisnez-Folkeſtone überraſchend an. Ein
großes Bewachungsſahrzeug, zahlreiche bewaffnete Fiſch
dampfer und mehrere Motkorfahrzeuge wurden n
Kampfe geſtellt und größtenteils r
Unſere Torpedoboote erlitten dabei keine Ver
luſtke und Beſchädigungen. Sie ſind vollzählig
zurückgekehrt.

Neue ſtattliche U-Boot-Bente.
Amtliche Meldung. 1. Außer den geſtern veröffent

lichen Erfolgen unſerer U-Boote im Mittelmeer ſind
nach neu eingegangenen Meldungen auch ſolche im mttt
leren Teile des Mittelmeeres erzielt worden, durch die
im beſonderen der Transportverkehr nach Italien be
troffen wurde. Drei Dampfer und drei Segler fielen
hier unſeren UBooten zum Opfer. Die Dampfer, von
denen zwei bewaffnet waren, wurden ſämtlich aus ſtark
geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen. Von den ver
ſenkten Seglern hatten zwei Papiermaſſe, einer Holz geladen. 2. Am 31. Januar hat eines unſerer UBoote die

chemiſche Fabrik Arenella bei Palermo aus naher
Entfernung erfolgreich beſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
„Keine Geldſumme kann den Schiffswert erſetzen“,

zu dieſem Reſultat kommt Sir F. Green in der General
verſannmlung. der Orient Steam Navigation bezüglichzweier verſenkter Schiffe. nämlich der Skame umd der

„Otway“, beide über Je 12000 Br. To. groß. Sir
F. Green erklärte, daß über den Erſatz dieſer Schiffe mit
der Regierung verhandelt werde daß aber keine Ent
ſchädiguſtg an Geld den Verluſt dieſer Schiffe wieder gut
machen können, da ſie beſonders konſtruiert geweſen ſeien
und ihre Zweckmäßigkeit für den Handel bewieſen hätten

viele
für die Geſellſchaft ein wertwolles Kapital

Darſtellen würden. Während des Krieges ſei es natürlich
Aus Frahreich kömmende Reiſende berichten daß die
kommende deutſche Offenſive in gang Frankreich die

unmöglich, derartige Schiffe zu erſetzen, und nach dennKriege, wie er annehme, würden die Preiſe noch lange
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Die Vorgänge in Rußland.
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Die Regierung für das gleiche Wahlrecht. Jn einem
hochoffiziöſen Artikel läßt die preußiſche Regierung am
Freitag morgen in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei
tung“ abermals erkläven, daß ſie als ihre Pflicht anſieht
dem Wahlrechtserlaß vom Juli „die volle Durchführung
mit allen Mitteln zu erſtreiten“.
reform mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln erkämpfen
und ſich in ihrem Reformwillen auch nicht durch die
Streikverſuche beirren laſſen.
keinerlei Zuſammenhang zwiſchen der Stveikbewegung und
der Wahlrechtsfrage an. Die Regierung iſt, ſo heißt es
wörtlich in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“,
„entſchloſſen, nur einem Verhandlungsergebnis zuzu
ſtimmen, das auf dem Boden der Regierungsvorlage liegt
und ſie erwartet, daß ein ſolches Ergebnis im Wege der
Verſtändigung erreicht wird“,
die Regierung auch noch Ausdruck, nachdem am Tage vor
her in der Wahlrechtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
der konſervative Antrag auf Erſetzung des in der Reg'e
rungsvorlage vorgeſchlagenen gleichen Wahlvechts durch
ein berufsſtändiſches und Mehrſtimmenwahlvecht verteilt
worden iſt. Nach dieſem Antrag führt doch von der Re
gierungsvorlage keine Brücke der Verſtändigung hinüber
Nicht unrecht haben übrigens die Wahlrechtsgegner, wenn
ſie am Freitag abend darauf hinweiſen, daß die Regie
rung ihren Hinweis auf eine Auflöſung des Abgeord
netenhauſes ſelber abſchwächt durch die Erklärung in der
„Norddeutſchen Allgemeinen 3
Wahlen, d. h. die erſten Wa
dem neuen Wahlrecht vor ſich gehen
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end mit dem Reichskanz
Demobiliſierung des Heeres

bis zum 15. März durchzuführen iſt. Von dieſem
Tage an werden alle Zahlumgen an die Armee eingeſtellt.
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Die braunſchweigiſche Wahlreform. Der Landtag
iſt am Mittwoch mit einer von h Wolf ver
boſenen Thwonrede eröffnet worden. Die
eine Regierungsvorlage zur Einführung des allge
weinen Landtagswahlre chkes an, die unter
Berückſichtigung der Eigenart der Verhältniſſe des Herzog
tums beſonders der Landwirtſchaft, dem Handel, dem Ge
werbe, der Induſtrie und dem Arbeiterſtand eine Vertre
tung im Landag ſichert. Als Präſident wurde Ober
bürgermeiſter Reſemeyer (Braunſchweig) wiedergewähltAus der Thronrede e die folgenden Sätze e n
heben Das Wahlrecht iſt nach wie vor gufgeba
der Bildung ſolcher Wahkreiſe, die im weſentlichen eine
Einheitlichkeit der öffentlichen Jndeweſſen aufweiſen F
die Stadt Braunſchweig hat der Grundſatz der Verhältnis
wahl vorgeſchlagen wenden können, andererſeits aber find
wie zuwon, berufeſtändäge Wahlen vorgeſehen, wenn auch
tetlweiſe in eitgemäßer anderer Zuſammenſetzung. Jns
beſondere ſollen fortan Abgeordnete der ſich auf das
Land erſtreckenden öffentlichen Körperſchaften der e
wirtſchaft, des Handels, des Handwerks und des Arbeiter
tums berufen werden.

D Die neuen Steuern. Über die für den Reichstag
beſtimmte neue Sbewervorlage verlautet daß es ſich in der
Haupthache diesmal um indirekde Steuern handle, nämlich
um Steuern auf Weine und Mineralwäſſer ſowie eine
monopolartige Steuer guf Branntweine

ede kündigte

u auf

Von einer Euntente- Propaganda
gegen Ludendorff

wird in mehreren Zeitungen berichtet. Danach ſoll die
Entente gegenwärtig den Verſuch machen, durch allerlei
Machinattonen den General Ludendorff. zu beſeitigen,

Um auf dieſe Weiſe das deutſche Heer eines ſeiner ſäh giten
Strategen zu berauben ach der „Kölniſchen Volks
zeitung“ befindet ſich der Hauptſitz dieſer Propaganda in
der Schweig. Dort ſeren de Agenten Amerikas die Haupr
bräger, wenn nicht die Erfinder dieſes Syſtems. Man
beabſichtige gegen Ludendorff dadurch eine feindſelige
Stimmung im Volke hervorzurufen, daß man behauptet
ſolange dieſer Mann an ſeiner Stelle ſtehhe, ſei an einen
Friedensſchlußz nicht zu denken.

Man könnte dieſe Mitteilungen als einen ſchlechten
Schenz bezeichnen, aber die „Kreugzeitung“ berichtet ve
reits, daß ihr ein anonymes, auch keiren Druckernamen
enthaltendes, am die Reichstags und Abgeordnetenhaus
mitglieder gerichtetes Flugblact vorliegt, das ganz in den
Rahmen dieſer Agitation falle. Nach den Angaben, die
die konſervative Zeitung aus dem Flugblatte macht, ſcheint
dort Ludendorſf nicht perſönlich genannt zu werden, es
richtet ſich allgemein gegen „Männer, die den Krieg um
jeden Preis for ſetzen wollen und gegen einen Feldherrn',
der vor kurzem nach viengigmonatigem Gemehel und Eiſen
hagel ſeinem Volk den Rat gegeben hat, man ſoll nicht zuviel vom Frieden ſprechen Uber das Flugblatt echt
und ſeine Tendenz brauchen wir wohl kein Wort zu ver
lieren. Aber ganz energiſch müſſen wir dagegen probe
ſtieren, daß die „Kreuzzeitung“ den traurigen Mut har,
die Reichstagsmehrheft für derartige Erzeugniſſe
verantwortlich zu machen. Sie ſchrei

ihnen nich die gange
Reichstagspolitik fort

reitet. Durch ſie hat die

Kann es etwas Verwerflicheres geben, als dieſe Hetze
gegen die Mehrheit des Reichstages Der letzte Streit,
und alles, was damit zuſammenhängt, hat doch wohl zur
Genüge erkennen laſſen wo ſich die Hinter männer der
Bewegung das Material zu ihrer Hetze geholt haben. Auch
die „Kreugzeitung ſelbſt muß es ja eigentlich ebendaß die all deutſche Preſſe die Nährmutter aller die Agi
tattonen iſt. Da gehört ſchon ein ſtarkes Stck. von Fri
volität dagzu, den Gegnern der Alldeutſchen die Berant
wortumg zugzuſchieben.

Parlamentariſches.
er se für die Ausübung des Wahlrelhts.

Die Ausübung des Wahlrechts ſoll in Preußen durch die
Regierungsvorlage eine Einſchränkung erfahren. Wäh
rend bisher in Preußen das Landtagswahlrecht ſofort beim
Erwerb der Stagatsangehörigkeit gewährt wird ſieht die

r künftig den dreijährigen n derStaadtsangehörigkeit alls Vorgus ſetzung für die Ausübung
des Wahlrechts vor. Jn der ahlrechtskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes haben die Vertreter der e et
lichem re den der re e n ſeitigung dieſer von der Regierung geplanten Ei ſchränkung
des Wahlrechts beantragt. Sie fordern, daß, wie n
das Wahlrecht ſofort beim Erwerb der Staatsamgehör
keit gewährt wird. Die Konſervativen beantragten
nächſt in der Kommiſſion am e noch eine Aber
die r n e inſchränkung fürdie Ausübung des Wahlrechts Bisher wird in Preußen
nach halbjährigem Aufenthalt in der Gemeinde dort das
Landtagswahlrecht erlangt. Die Regierungsvorlage ſteht
einen Aufenthalt von einjähriger Dauer in der Gemeinde
vor. Die Konſervativen beantragten, daß ſogar erſt nach
dreijährigen Aufenthalt in der Gemeinde die Aus bung
des Landtagswahlrechts geſtattet werden ſollte. Nachträg
lich aber ſcheint ihnen dieſe Forderung doch ſelbſt recht be

Denklich geworden zu ſein, weil ſie damit nicht nur der
Arbeiterbevölkerung, ſondern auch zahlreichen Beamten
bei deren nicht ſelten vorkommenden Verſetzungen von Ort
zu Ort das Wahlrecht einſchränken würden. Die Fort
ſchrihthiche Volkspartei umd die Sozialdemokraten bean
tragen auch hier die Aufrechterhaltaung des gegenwärtigen
Zuſkandes: alſo Gewährung des Handtagswahlrechts nach
halbjährigem Aufenthalt in der Gemeinde Beide Par
teien fordern auch die Beſeitigung der neuen Beſtimmung
in der Regierungsvorlage, daß in Gemeinden mit mehreren
Wahlbezirken ein Aufenthalt von einjährigen Dauer im
dem betreffenden Wahlbezirk r e die Aus
übung des Wahlrechts künftig ſein ſoll. as in Berlön



der Handel mit Brenn materialien

bedeuten würde, daß ein Wähler, der von einer auf die
andere Seite einer Straße b unter Umſtänden ſeines
Wahlrechts verluſtig geht. Die Nationalliberalen glauben
die Regierungsvorſchläge durch die Forderung verbeſſern
z können: „Auf die Teilnehmer am gegenwärtigen Kriege
ſindet für die erſtmalige Wahl auf grund dieſes Geſetzes

die Vorausſetzung eines einjährigen Wohnſitzes oder
Aufenthaltes in der Gemeinde oder dem Wahlbezirk keine
Anwendung Zentrum und Nationalliberale ſuchen auch
den Kreis der Perſonen zu erweitern, die vom Recht zu
wählen, ausgeſchloſſen ſein ſollen. Kurz: eine e von
Ankvrägen bag der Wahlrechtskommiſſion vor, als am
Donnerstag die Beratung der eigentlichen Wahlrechts-
vorlage begann.

K. Wiederaufnahme der Reichstagsarbeiten. Am
Dienstag den 19. Februar nimmt der Re'chstag ſeine am
1. Degember unterbrochenen Arbeiten wieder auf. Jn-wie war der Hauptausſchuß des Reichstages vom 3.

is zum 26. Januar verſammelt und hat eingehend über
die Haupefragen der inneren und auswärtigen Politik
beraben. Wenn in den nächſten Tagen der Reichstag in
ſeiner Geſamtheit wieder zuſammentritt, ſo warten ſeiner
gewichtige Aufgoben. Neben dem Reichshaushaltsetat für
1918 hat er eine Reihe neuer Geſetzenk würfe zu
erwarben. Jn ſeiner erſten Rede als Reichskanzher ſagte
Graf Hertling am 29. November: „Dem Reichstage wird
bei ſeinem nächſten Zuſammentreten der Entwurf zu
einem Geſetze bekreffend die Errichtung von Arbeits
ammern vorgelegt werden, das an die Arbeiten der
Reichstagskommiſſion von 1910 anknüpfen und in ihnen
eine wertwolle Grundlage finden wird. Ebenſo wird ein
Geſetzentwurf vorbereitet. welcher diejenigen Beſchrän
kungen der Koglitionsfreiheit, die z aus dem S 153 der
Reichsgewerbeordnung ergeben, beſeitigen ſoll. Auch
dieſer Geſetzentwurf wird dem Reichstag bei ſeinem näch
ten Zufammentreten zugehen.“ Am 6. Juli 1917 hat der

eichstog einem Antrag ſeines Verfaſſungsausſchuſſes zu
eſtimmt. „den Herun Reichskangzer zu erſuchen, dem
eichstag alsbald einen Geſetentwurf vorzulegen, der be

ſtimmt daß bis zu einer allgemeinen neren Feſtſetzung
s Verhältniſſes der Wählerzahl zu der Zahl der Abge

ordneten die Wahlkreiſe mit beſonders ſtarkem Bevölke
ungezuwachs, die ein zuſammenhängendes Wirtſchafts
gebiet bilden, eine entſprechende Vermehrung der Mandate

unter Einführunghöer Verhältmiswahl für dieſe er
alten Der damalige Staatsſekretär Dr. Helfferich er
lärte namens der verbündeten Regierungen die Zuſtim
mung zu dieſer Forderung des Reichstages mit der Ver
ſicherung. „Die Vorlage wird dem Reichstage ſo recht
zeitig zugehen, daß die nächſten Reichstagswahlen jeden
falls bereiks auf Grund dieſer Anderumg vorgenommen
werden können.“ Dr. Helfferich fügte hinzu, daß eine
ſolche Anderung dem Geiſt der Oſterbo ſchaft des Kaiſers
entſpreche und in der Richtung des Ausbaues unſerer
innerpolitiſchen Verhälmniſſe liege, die die freie und freu
dige Mitarbeit aller Gleder umeres Volkes an Stagt umd
Reich ſichern ſoll. Steuervorlogen ſollen, wie es hetßt, den
Reichstag noch nicht beſchäftigen, wohl aber dürfte ein
neuer Kriegskredit in der bevorſtehenden Tagung ge
ordert und bewilligt werden. Nach Artikel 11 der
eichsverfaſſung hat der Kaiſer „im Namen des Reiches

Krieg zu enklären und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und
andere Vert mit fremden Staghen einzugehen. Jn

7 Fiehen, welche nach Artikel 4 der Re'ſchsverfaſſung
den Bereich der Reichsgeſetzegebung gehören das
trifft wuf die Zoll umd Handelsgeſetzgebumg zu iſt zu
ihrem Abſchluß die Zuſtimmung des Bundesrats und zu
ihrer Gültigkett die Genehmigung des Reichstages er

e
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orderlich. Hiernach muß der Friedensvertrag mit der
dem Reichstage zur Genehmigung unterbreitet

werden. Schon aus dieſen knappen Andeutungen geht
hervor, daß der Reichstag Arbeit in Hülle und Fülle
vorfinden wird.

Volkswirtſchaftliches.
Die Landwirtſchaft und das Durchhalten. Jn der

Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
15. Februar begrüßte nach der Eröffnungsanſprache des
Grafen v. Schwerin Löwitz als Vertreter des Reichs
kanzlers der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamtes
Frhr. v. Sbein die Verſammlung. Der Reichskanzler
habe das feſte Vertrauen, daß die deutſche Landwirtſchaft
wicht errlahmen werde. Solange er an der Spitze
des Reichswirtſchaftsamtes ſtehen werde, würde die Land
wirtſchaf“ dort ſtets Verſtändnis dafür finden, daß die
deutſche Landwirtſchaft die unentbehrliche und unverrück-
bare Grundlage für den Beſtand und die Grundlage des
Reiches bildet. Staatsſekretär v. Waldow legte großen
Werk auf ein Zuſammenarbeiten in den Ernährungsfragen
mit der berufenen Vertretung der Landwirtſchaft. Die
Schwierigkeiten für die Landwirtſchaft verkenne er nicht,
und er habe es ſchmerzlich empfunden, daß er in dieſer
futterarmen Zeih, die zu einer noch größeren Einſchrän
kung der Bewegungsfreiheit der Landwirte führe, ſein
Amk angetreten habe. Wir alle haben das Gefühl, vor
dem großen Schlußkampf zu ſtehen. Vorausſetzung für
den Süeg iſt es aber, daß es gelingt, bis zu Ende dieſes
Wirtſchafsjahres, bis zur Einbringung der neuen Ernte,
die Verſorgung unſeres Heeres, von Mann und Roß, und
die Ernährung unſeres Volkes zu ſichern. Jch habe die
Zuverſicht, daß das gelingen wird. Es gilt, alle Kraft
einzuſetzen für dieſes große Ziel, das nur den Endſieg
verbürgt. Jetzt naht ſich der Zeitpunkt, wo es atſächlich
gilt, „durchzuhalten“. Wenn der ſiegreiche Friede
erreicht ſein wird, dann wird es mir eine Freude ſein,
dem Landwirt eiwe Feſſel nach der andern zu
löſen. Der Verſammlung wurden Leitſätze vorgelegt,
in denen es u. g. heißt Der Schwerpunkt für eine beſſere
Erfaſſung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe iſt im neuen
Wirtſchaftsjahre an den Ort der Er zeugung zu legen.
Zu dem Zweck ſind den einzelnen Gemeinden oder Ge
meindeverbänden zur Erfaſſung und Vermittlung land
wirſchaftlicher Erzeugniſſe ſeitens der Kommunalver-
bände möglichſt ländliche Organiſationen als geſch
führende Träger unſer tunlichſter Zugiehung des beruflich
zuſtändigen Handels beizugeben. Für ſolche Erzeug
wiſſe, wie für Eier, Obſt und andere leicht verderbliche
Garten und Feldfrüchte, bei denen die Zwangsbewirk
ſchaftung einen unverkennbaren M'ißerfolg gezeitigt hat,
iſt der freie Verkehr wieder einzuführen. Die enorme
Preisſteigerung aller Betriebsmittel ſowie die allgemeine
e des Geldes erfordert eine Erhöhung der

reiſe.

Haus und Landwirtschaft-
Streckung von Petroleum? Vielfach wird dem Pe

trobeum, das i d Soda oder auch

etwas Wahres iſt. die Brenndauer wird ichlich ver
längert, aber einen wirklichen Vorteil hat der Verbraucher
dabei doch nicht. Durch Vermiſchen von Petroleum init
Soda wird zwar ein gexingerer Stundenverbrauch des
Brennſtoffs erzielt, aber der Olverbrauch für die Licht
einheit wird größer als bei reinem Petroleum. Die an
gebliche Petroleumexrſparnis bei der Streckung des Leucht
öls mit Soda erklärt ſich alſo daraus, o die Brenn
dauer auf Koſten der Helligkeit verlängert wird
Tatſächlich hat der Verbraucher ſogar einen Nachteil dabet
denn die Abnahme der Helligkeit iſt größer, als der Ver
längevung der Brenngzeit entſpricht. Wer aber eine fo
hell brennende Petroleumlampe hat, daß er ihr Lichtſchwächen bann, ohne et beeinträchtigt zu werden

mag das Verfahrem der Streckumg mit Soda immerhin
anwenden.

Geflügelfutter. Unter dem Namen „Geflügelfukter“
kommen ſeit Jahr und Tag viele Futterpräparate zumAngebot, welche, wie ſich denken läßt, für ihren ben

deren Zweck nicht etwa beſonders zweckmäßig und ſorg
fältig zuſammengeſtells worden ſind, ſondern vielmehr ihre
Zuſammenſetzung dem Zufall verdanken. Es finden ſich
in ihnen Futterſtoffe, wie ſie gerade zur Verfügung
e Dieſe Geflügelfutter ſind dazu beſtimmt, Ab-
ilfe in der großen Not zu ſchaffen, welche mangels hin

reichender Mengen von Getreideabfällen zur Fütterung
des Federviehs faſt allerorten herrſcht. Zur Herſtellung
von ſolchen Futterpräparaten werden gusnahmslos Ab
fälle von Gekreidearten, Körnerbruch, Spreumehl, Spel
zenmehl, gemahlene Obſtkerne, Treſtermehl, Knochen
ſchrot, Unkrautſämereien aller Art, Sonnenblumenſaat
ſchalen, gemahlene Steinſchalen der Pflaumen u. g. heran
gezogen, neuerdings auch beſonders ſogenannter „Kaſſee-
grund“. Dieſes Material beſteht in der Hauptſache aus
Rüben, Gerſte, Kaffee, Kaffeeſchalen, Zichorien, Roggen,
Serradella, Steinnußabfällen u. a. So eine Probe Ge
flügelfutter, welche der Agrikulturchemiſchen Verſuchs-
ſtation in Köslin zur Begutächtung vorgelegt wurde, ent
hielt Waſſer 8,20, Aſche 933, Rohprokein 14,83, davon
verdauliches Eiweiß nur 0,96, Rohfaſer 25,34, Fett 396
ſtickſtoffreie Extraktſtoffe 38,84 Prozent. Der Wert
dieſes Geflügelfutters iſt nur gering. da durch das Röſten
und Aufbrühen die verdaulichen Nährſtoffe zum größten
Teile entfernt worden ſind. Man begachte den minimalen
Gehalt an verdaulichem Eiweiß. (Landw. W.)

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck vnd Verlag von Th. Rößner in Merſebgg

Für Gold der volle Goldwert!

Für Juwelen der hohe Auslandspreis!

Wer dem Reiche und ſich ſelbſt
nützen will, bringt ſeinen
Schmuck ifsſtellin Lampen verbrannt wird o c

hl Kochſals ugeiett, und Dieſer u e wiedbe
hauptet, ſet eine richtige Streckung des Petroleums und
verlängere deſſen Brenndauer. Das Kgl.
prüfungsamt Berlin hat dieſe Frage jüngſt unterſuchtt und
iſt, wie der „Prometheus“ mitdeilt, zu dem Ergebniſſe ge
hangt, doß an dieſer Stveckung des Petroleums wirklich

FreimVolksſchule J
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Materä e S en Die Goldankaufsſtelle im Landeshaus 2 iſt in der Woche

e Auftin
vom 17. 24. Februar tägl. von 11 12 Uhr vorm. geöſſnet.

ſteht zu verEin Zugochſe re
Winkel Rr. 2.

S Mark. Der Geſellſchaftsvertrag iſt

eder Plätzen können wir kein
Serantwortung übernehmen, jedog
Serven die Wünſche der Auftrag
Zeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Jn das Handelsregiſter Abtei
lung B. Nr. 27 iſt heute die Geſell

ſchaſt Michelbrikett Verkaufsſtelle
Merſeburg m b. H. mit dem Sitze
in Merſeburg eingetragen worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt

aller Art, insbeſondere der Ver
trieb der Erzeugniſſe des Michel
konzerns Die Geſellſchaft iſt auch
berechtigt, ſich an anderen Unter
nehmungen ähnlicher Art zu be
teiligen, ſolche zu erwerhen und

weigniederlaſſungen zu errichten.
as Stammkapital beträgt 20000

am 4. Februar 1918 feſtgeſtellt.
Geſchäftsführer iſt der Bergwerks
direktor Adolf Wagner in Frank

leben. Der Geſchäſtsführer alleinoder zwei Prokuriſten gemeinſchaft
lich vertreten die Geſellſchaft und

J e nan die Firma. Offentliche
ekanntmachungen der Geſellſchaft

werden unter Beifügung der Firma
und der Unterſchrift des Geſchäfts
ührers oder der Prokuriſten im
Deutſchen Reichsanzeiger erlaſſen.

Merſeburg den 11. Febr. 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt. A.

Krankenhaus Merſeburg.
Für das hieſige Krankenhaus

wird zum Antritt am 1. April d. J.
ein unverheirateter

Gartengrbeiter
Seſucht.

Anfangslohn jährlich 600 Mark
eben freier Verpflegung, Woh

ung, Feuerung, Licht u. Wäſche;
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen

Erhöhung nicht ausgeſchloſſen.
Geeignete Bewerber wollen ihre

Meldungen unter Beifügung von
Zeugnis- Abſchriften an uns ein

(früher Altenburger u. Neuimnarkts
ſchüle.)

Die Anmeldung der ſchulpflich
tigen Kinder findet am

Dienstag den 26. Februar
nachmittags von 3-5 Uhr,

in der Altenburger Schule, Wil
helmſtraße 5, ſtatt, und zwar:

für die Knaben der Altenburger
Schule in Zimmer 21;

für die Mädchen der Altenburger
Schule in Zimmer 24

für die Knaben und Mädchen
der Neumarkts Schule in

Zimmer 2
Schulpflichtig ſind alle Kinder,

die bis zum 30. September d. Js.
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Tauf
und Jmpfſchein vorzulegen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende

Altenburger Schule Apotheker
ſtraße, Am Bahnhof, Bahnhofſtr.
Bismarckſtr., Blanckeſtr. Brauhaus
ſtraße, Chriſtianenſtr., Dammſtraße,
Georgſtraße, Gerichtsrain, Gott-
hardtſtraße, Vor dem Gotthardts-
tor, Hälterſtraße, Halbmondſtraße,
Halleſche Str. Hirtenſtr., Karlſtr.,
König Heinrichſtr., V. d. Klauſentor,
Lauchſtedter Str., öſtlich von der
Eiſenbahn, Lindenſtraße, Luiſenſtr.,
Mälzerſtr., Marienſtr., Moltkeſtr.,
Mühlberg, Nordſtr., Ober u. Unter
Altenburg, Parkſtraße, Poſtſtraße,
Preußerſtr., Große u. Kleine Ritter
ſtraße, Roſental, Roter Brückenrain,
Roter Feldweg, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr., Seffnerſtr.,
Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich von der
Eiſenbahn, Wagnerſtr., Weinberg,
Weiße Mauer, Wilhelmſtr., Winkel

Neumarktsſchule: Der ganze
Stadtteil öſtlich von der Saale,
Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor

Die Aufnahme der ſchulpflichtig
werdenden Kinder im Bezirk der
Volksſchule l erfolat am

Montag den 25. Februar
nachmittags von 3--5 Uhr,
Knaben Zimmer Nr. 2,
Mädchen: Zimmer Nr. 4.

Schulpflichtig werden alle Kin
der, die in der Zeit vom 1. Oktober
1917 bis zum 30. September 1918
das 6. Lebensjahr vollenden.

Tauſſchein und Jmpfzeugnis
ind bei der Anmeldung vorzu
legen.

Jm Vorjahre zZurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Zum Schulbezirk gehören fol
gende Straßen Blumenkthalſtraße,
Breite Str., Brühl, Burgſtraße,
Bürgergarten, Entenplan, Fiſcher
ſtraße, An der Geiſel, Hüterſtraße,
Johannisſtr., Kleiſtſtr. Kreuzſtraße,
Kurze Str., Leunger Str., an
teuffelſtr, Margaretenſtr., Markt,
Milchinſel, Mühlſtr., Naumburger
Str., Nulandtſtr., Ob. Breite Str.,
Oelgrube, Roonſtraße, Roßmarkt,
Saalſtraße, Schmale Str., Seiten
beutel, Sixtiberg, Große u. Kleine
Sixtiſtr,, Tiefer Keller, Vor dem
Sixtikor, Vorwerk, Weißenfelſer
Straße, Windberg.

Der Rektor. Röth.
Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr.
Dienstag den 19. Februar

Verkanufstag.

t

Gonnabend den 23. Februar d. J.
von vormittags 10 Ahr an,

werde ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ hier folgende Gegenſtände
öffentlich, meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern. Zum Verkauf
kommen:

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in ſehr gutem Zuſtande.

Jm Auftrage
Aldert Franke, Hehfonator,

Faſt neues Wohuhans
(3 Wohnungen), in der Hauptſtr.
in Frankleben bei Merſeburg ge
legen, zu verkaufen. Off. unter
295 in der Exp. d. Bl. niederzul.

4jährigez, üherzähliges

Die Ausgabe der Einlaß-
Nummern erfolgt für Merſeburger,
Einwohner von 9 Uhr und für
Auswärtige von 10 Uhr ab.
M. 260 18,

Der Magiſtrat.

Lgängigen Zugochſen
dem Neumarktstor, Venenien,ſenden. IV. 356 18.WMerſeburg, den 14. Febr. 1918.

Krankenhaus Deputation
Werder.

Der Rektor. J. P.: Röth.

verkauft, weil überzählig, das
Rittergut Wengeldorf
b. Bahnh. Corbetha.

ferd
Parthier,

Cursdorf bei Schkeuditz
Eine faſt neue Grude

mit Ständer zu verkaufen
Ober- Altenburg 30, 1 Tr.

Eine gebrauchte Leiter,
über 4 w lang, zu verkaufen

verkauft

Ziehharwonila, 2Tefhig c. AMhordion

zu kaufen. Off. unt. Harmonika
an die Exped. d. Blattes.

Zirka 50000, Mk. ſind auf
Acker in der Nähe Merſehurgs zur
1. Hypothek auszuleihen. Näheres
bei P. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Möbliertes Zimmer
für 2 Herren zu vermieten

Burgſtr. 16, Eingang Mälzerſtr.
Schlafſtelle Sietiſtr. 17.

Scheafstelte
für 2 anſtändige Herren offen

OberAlienburg 30, 1 Dr.
Zwei Schlaſſtellen frei

Krautſtraße 14,
3- Zimmer Wohnung
mit Zubehör bald möglichſt von
Braufpaar e Angeb. erb. an

Sparkaſſenleiter Embruch,
Städtiſche Sparkaſſe

Beamter ſucht zum T. 1. der
ſpäter freundliche Wohnung im
Preiſe bis zu 500 Mk.

Offerten unter L an die
Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle oder möbliertes
Zimmer von jungem Mädchen zu
ſofort geſucht. Off. unter L. I. M
an die Exped. d. Bl.

Fräulein ſucht einfach mobl.
Zimmer. Angebote unter W 72
an die Exped. d. Bl.

Fä
für Selbſtverbraucher, in Roſlen
und ausgeſchnitten, empfiehlt

aus Lutzkendorf,
Holzhandlung

Merbruch. Gänſefedern u. Hauner
liefert preiswert. Verlangen Sie
Preisliſte. Rudolf Gielisch,Venenien 23. Neutrebbin (Oderbruch).



mmer inc S
Uchtspſeſe
Heute Sonnabend bis Montag

„ODie Hochzeit

im Excentric-Klub!!!
Hochinteressanter und spannender
Detektiv-Schlager mit dem berühmten
Meister- Detektiv. JOB DEBBS.

Ausserdem wieder ein erst-
klassiges vorzügliches

Beiprogramm.

Sonntag ab 3 Uhr Jugend-Vorstellung,
ab 5 und 7/2 Uhr Vorstellungen für Erwachsene

Me

3 m

Sonntag den 17. Februar, nachmittags 4 Uhr und
abends 8 VUhr, sowie Montag den 18. und Dienstag

den 19. FPebruar, abends 8 Uhr

II
des weltberühmten Zauberers

und Herenmeisters

ALFREDVUFERINI
nebst Gesellschaft

h mit seinen herrlichen Zaubereien
und wunderbaren IIIus ſonen

t

Il

II

Das Programm ist vorzüglich gewählt und mit vielen Neuheiten
ausgestattet Zum Sehluss ſeder Vorstellung:

Farbenzauber aus Tausend und einer Nacht.
Entzäckende Serpentin- und Flammentänze.

G Vor und während der Vorstellung Musik. W
Preise der Plätze im voraus im Zigarrengeschäft von Herrn

u ehs: Sperrsitz 1.75, 1. Platz 1.265, 2. Platz 75 Pfg. An der
Abendkasse: Sperrsitz 2 M 1. Platz 150, 2. Platz 1 Mk.
Eintrittskarten für die Nachmittags-Vorstellung nur an der
Ka Sperrelte 60, c 40 und e reheene
das Hoppelte. Jagenaltehe unter I8. Jahren haben anch zu den
Kbendvorstellungen Zutri e.

Saal und Kassenöffnung 6 Uhr.
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Vom 18. bis 24. Februar ſindet in der Provinz
Sachſen eine

s Merſeburg, Land und Stadt darf in dieſer J
vaterländiſchen Angelegenheit nicht zuritckſtehen Wir

S ilten alle unſere Mitbürger und Einwohner des
Kreiſes inſtändig, alles Gold, ſet es Schmuck, ſei es
Münze und alle hochwertigen Juwelen dem Vater

5 klande zu weihen.
Die hieſige Goldankaufsſtelle in Landeshaus

W mm in der Goldwoche täglich zwiſchen [1 und 12 Uhr
Goldſachen und Juwelen gegen Bezahluitg entgegen.

Der E usſchuß. u

Hohe kommen
bei dauernder Gelhſtändigkeit

Sieter angeſehene Firma die einen volkswirtſchaftlichen Bedarfsartikel
Herſtellt ein Nahrungstimnittel), der bei Verwaltungen, der Landwirt
ſchaſt, der Groß Induſtrie Und Privaten bereits glänzend eingeführt
nd hervorragend begrttachtet iſt. Bewilligt wird ſofort barer monat-
cher HZuſchußzvon Mk. 2 300. und höhe Proviſionen, ſodaß nach
erfolgter Durchführung der Organiſation ein Jahreseinkommen von
Ta. Mk. 12000. garantiert werden kann. Gründliche Einarbeitung
erfolgt. Angeſehene Herren, denen ca. M. 5000. zur Verfügung
ſtehen, erfahren Näheres unter M 168 Gerſtmann's Annoncen-Ex
pedition Berlin W

Kräig. Arbeiter
U. Arbeiterinnen

ſtatt

heiten ſtrengen

Wilunn

Neues Schü

17

Muſſk- Aufführung
des Merſehurger BachVereins im Hom

an Gonntag den 17. Februar 1918. Anfang 5 Uhr.

Soliſten:
an Dr. a Säulein rtha am aHerr ans Tissmann Lenins

Baß: Herr Dr. Wolfgang Rosenthal
Orgel: Herr Kal. Seminar-Muſtklehrer Trenkner, Merſebg.
Cembalo: Frau Dr. Schmidt, Merſeburg.
Gemiſchter Chor: BachVerein.
Orcheſter Mitglieder der Großherzogl. Hofkapelle Weimar und

des Philharmoniſchen Orcheſtervereins Naumburg
Leitung Domchordirigent H. Berger

Zum Vortrag kommen
3 Kantaken von Joh. Heb. Bach:

„Gott, der Herr, iſt Sonn' und Schild“ für gemiſchten Chor,
Sopran, All- und Baß-Solo, Orcheſter, Orgel und Cembalo;
„Bisher habt Jhr nichts gebeten in meinem Namen“ für
Alt, Tenor und Baß Solo, Orcheſter, Orgel und Cembalo;

„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ für gemiſchten Chor, Sopran,
Alt, Tenor- und BaßSolo, Orcheſter und Orgel.

Gemiſchter Chor a eapella- „Verleih uns Frieden gnädilgich“
von Wilhelm Trenkner.

Verkauf der Einlaßkarten bei Herrn Kaufm. Brendel,
Gotthardtſtr. 2, und im Domküſterhauſe pt. von Mittwoch 13.2. an.

Preiſe der Plätze Hochaltar, vordere Reihen 3 Mk.
hintere Reihen 2 Mk., Altarſtufen 1,50 Mk., Schiff 0,75 Mk.

Sopran:
Alt
Tenor:

h K.-

rm begten des Nonimachungsausschugses vom RotenKreur

im Saale der Landesversicherungsaustalt
am Sonnabend den 25, Februar d. Js.

abends 7 Uhr
unter gütiger Mitwirkung der

e us Mildoghenm,
de He;zogl. Kanmervfrtuoren Herrn A. Bielor

aus Braunsehweig
4ud de Henn Geh. Heg. Rats Skonieckf, Hier

Karten zu 3 und 2 Mk in der Buchhandlung des
Herrn Stollberg hier.

zenhaus.
Sonntag dem 17. FVebruar, be Unr

großes iitärkonzert
AV5g2“ührt von ger Hapeiſe der gut Ranalltons ange lof- Regt. Hr. 36 Halle4

(Leitung: Obermusikmeister Erm lich)

Künsflermustt mit auserwanit. Programm
Pintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.

Zu zahlreichem Besuech ladet ein H. Eilenvberger,

M III III III„Zum échultheiß Halle
Werſeburger Gtraße Kr. 10.

Feden Sonntag

Künſtler Konzert.
Halteſtelle Fernhahn- Königſtraße

III III. T. II

re
t e nene

u.

a

r

Erſter Gchrehergärten
verein „Rord', E. V.

Sonntag den 17. d. M. nach
mittags 3 Uhr Feldverlsfung im
Vereinshauſe. Der Vorſtand.
tlanner- Turn- Verein

Montag den 18. Fehr.u
abends 726 Uhr,

Jahres Haupt
versammlung

im „Bergſchlößchen“.
Der Turnrat.

es den 19. d. M. abends
229
Jahres-Hauptversammlung

im Vereinslokal „Bergſchlößchen“
Ubungsſtunde 8 39 Uhr.

Der Vorſtand.

2

Volksküche.
Des großen Andranges wegen
ſehen wir uns genötigt, bei Aus
gabe der Wochenkarten für Abend
ſuppen die Kopfzahl der Lebens-
mittelhefte apf s einzuſchränken.

Die Verwaltung

Civoſt- Cheuter
Sonntag den 17. Februar 1918,

abends Ahr
Gaſtſpiel des t. Komikers

Paul Förſter
vom Stadttheater Halle.

d
e

Frühlingsliſt
Operette in 3 Akten v. J. Strauß

r

Je reabends es Uhr
Einmalige Aufführung W

Pension Schöller.
Luſtſpiel in 3 Akt. v. Karl Laufs

Kaler- Panorumg

im Herzog Christian, Weſesenf. Str. l.

Bfs 29 Fobrugr-
Kalsertage U. Manöver

in er Schweiz
Geöffnet 3--9 Uhr

Kaufe Jederzelt
Schlachte Pferde
und zahle für gutgenährte t

Pferde D. höchſte Preiſe.
Bei Notſchlachtung
ſofort zur Stelle

W. Naundorf,
Roßſchlächteret,

Merſeburg Helgrube 5, Tel. 496.
Die Musketiere W. Frauendorf

aus Merſeburg und EmilZelle aus

e
Br. meg. Boetteher,

Kossmarkt 13,

S

hält täglich 9 10 Uhr vorm.

Sprechstunde.
geſucht Win. Groke, A. G

a Nunſtedter

m Abzuholen

Runſtedt, auf der Fahrt nach dem
Oſten rufen allen Merſeburger und

Bekannten und Ver
wandten ein herzliches Lebewohl
zu. Auf geſündes Wiederſehen
in der Heimat!
Hund zugelaufen!

An der Geiſel 2.
Drei kleine Schlüſſel auf de

Wege nach Röſſen-Göhlitzſch ver
S loren gegangen. Gegen gute Be

lohnung ahzugeben
Gottkardtütr. 13, 2 Tr. r.
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25 J 3Polniſche Torheit.
Dankbarkeit iſt eine Tugend, die für die Politik im

allgemeinen keine Geltung hat. Wir haben darum auch
obgleich wir dazu einigen Anlaß hätten, von den

Polen eine Dankbarkeit erwartet. Aber das, was die
polniſchen Nationgliſten zurzeit tun, iſt auch nicht nur
ein Akt ungewöhnlicher Undankbarkeit, ſondern darüber
himans eine ganz ungewöhnlich große Torheit. Wieder
einmal ſcheint ſich beſtätigen zu wollen, daß die Polen
völlig unbegabt ſind mit der Fähigkeit, einen Staat auf
zubanen und zu verwalten Dazu gehört nämlich wie zu
jeder anderen poſitiven Arbeit ein Vertrautſein mit den
Möglichkeitew deſſer, was geleiſtet und erſtrebt werden
kann. Die Polen aber, die jetzt ſich in ein wildes Auf
begehren hineindeklamieren, verſuchen, wie ſchon ſo und
ſo ofh, und zwar immer verhängnisvoll, die von ihren
Vorfahren geſchichtlich feſtgeſetzten Grenzen zu über
ſpringen und ungeachtet der berechtigten Jntereſſen an
derer nur ihrer eigenen Leidenſchaft zu folgen. Daß der
artige Verſuche von vornherein zum Scheitern beſtimmt
ſind, müßten gerade die Polen aus der langen und trau
rigen Geſchichte ihrer Vergangenheit am beſten wiſſen.
Darüber kann doch bei ihnen, ſofern ſie ruhig und ſachlich
zu denken vermögen, kein Zweifel beſtehen, daß weder
Deutſchkand noch Oſterreich- Ungarn ihre ſtaatlichen Le
bensintereſſen polniſchem Ehrgeiz opfern werden. Wozu
alſo der Lärm Wozu feurige Gebärden und Kriſen?

Schließlich ſind es doch die Mittelmächte geweſen, die
Polen ans der Gewalt des Zarismus befreit haben, die
ihm zu einer Zeit, da noch manche andere Möglichkeit ge
geben war, mit großmütigem Verſtändnis für die natio
nale Sehnſucht Polens deſſen Selbſtändigkeit erklärt und
anerkannt haben. Wenn dieſer Vorgang die phantaſtiſche
Leidenſchaft nach Großpolen womöglich mit Poſen, Lem
berg und Danzig ausgelöſt haben ſollte, und es ſcheint
beinahe ſo, daß dem ſo iſt, dann müßte uns ſolch Ver

jagen des polniſchen Jnſtinkts ein ernſtes Bedauern über
unſern damaligen Entſchluß leicht aufdrängen. Es ſind

wirklich keine guten, ja nicht einmal diskutable politiſche
Mamieren, wegen einer fortgeſchwommenen nationaliſti
ſchen Hoffnung alles übrige zu vergeſſen und Unmög
liches zu verlangen. Es war von vornherein klar, daß
durch die Selbſtändigkeitserklärung der ruſſiſchen Rand
völker manche Unſtimmigkeit ſich ergeben würde. Es war

daß die Polen ſeit langem einen Anſpruch

Verſchollen.
Original-Roman von H. Courts-Mahler.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Das ſollen Ske gewiß, lieber Ronald. Veva hat

mirt geſagt, daß Sie uns nach Kräften mit Rat und Tat
Heiſtehen wollen. Das nehmen wir dankbar an““, ſagte
Tante Staſt.

V kann mir gar nicht denken, wie es ſein wird,
wenn von Kreuzberg förtgehen. Es tut mir ſo leid
de nicht nach Orklingen kommen wollen. Läßt ſich
dieſer Entſchluß wirklich nicht bekämpfen?“

Tanne Staſt ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Nein, lieebr Ronald, daran iſt ja aus mancherlei

Gründen nicht zu denken, ſo dankbar wir auch Jhren guten
Willen anerkennen

„Nam, ſo muß anderweitig Rat geſchaffen werden. Auf
Wiederſehen alſo morgen in Ortlingen.“

„Auf Wiederſehen
5

Gheich nachdem ſich Ronald entfernt hatte, traf Mr.White ein. Er fuhr mit dem Inſpektor auf die Felder
nd durch den Wald. Dann ließ er ſich von dieſem, als
ſte zurückgekehrt waren die Bücher zeigen und ſtellte ver
ſchiedene geſchäftliche Fragen. Das geſchah doch alles nur
der Form wegen, denn Mr. Croßhall war feſt entſchloſſen,
Kreugberg zu kaufen

Die hetden Damen hatten Mr. White freundlich ge
heten, an ihrem beſcheidenen Diner e v
hatte auch ohne Umſtände angenommen. Nachdem er die

ſchäftlichen Angelegenheiten mit dem Inſpektor erledigt
ließ er ſtüch auch gern beredem, dem Tee mit den

amen zu

d t Jhnen, meine verehrten Damen von eine be
jowdere Angelegenheit ſagte er, als er ihnen gegenüber
ſaß Kich bemühend, ein möglichſt gutes Deutſch Zu ſprechen.
Tante Staſt ſah ihn erwartungsvoll an. Jhn ganzes
Weſen war ſeit geſtern eine einzige Erwartung

„Bithe, ſprechen Sie, Mr. White“, forderte ſie dem Se
kretär freundlich auf.

Er verbeugte ſich
Ich muß bitten um Verzeihung wenn ich nicht kamnm

e prache. Jch will ſein ſodeutlich als ich kann. Mr. Eroßhall kaufen beſtimmt dieſe
Schloß und alles was dabei gehört. Aber Mr. Eroßhall
haben micht genommen mit ſich ſein amerikaniſche Haus
dame. Sie r geblieben in ihr Heimat. Mr. Croßhall
rn nun ſehr nötig ein neues Hausdame, die vorſtehen
kann das ganze Haushalt und auch kann machen Reprä-
ſentation für Geſellſchaft. And. Mr. Croßhall haben mich
beauftragt, Jhnen zu machen eine Vorſchlag. Jndeed
ich weiß nicht, ob ich finde für das die richtige Wort. Mr.
Croßhall haben e ich ſoll bitten Fräulein Angſtaſia
von KreuzbergeBreikenbach, zu übernehmen dieſe Poſten
in ſein s in dieſe Schloß. Er haben die Verſiche
zung, daß Sie werdem ſehr gut für dieſe Poſition und wenn
Sie nehmen an dann wird er ſein für Sie ſehr voll Dank.
Mr. Croßhall ſein ſehr wenig bekannt in Deutſchland aber

wehen
ch möchte zugleich bitten, etwas beſprechen zudürfen mi

Beilage zum „Merſeb
auf den Kol

Haft Um die aufſteigenden

wenn ich gang ſicher wäre, daß ich Mr.

Sonntag den 17 Februar
mer Kreis, der jetzt, bei der Grenzbeſtimmung

der Ukraine, von dieſer beanſprucht und dieſer zuge
ſprochen worden iſt, erhoben haben. Aber es läßt ſich doch
nicht leugnen, daß die überwiegende Mehrheit der Kolmer
Bevölkerung ukrainiſcher Nationalität iſt und daß ſo nach

ällen Regeln der doch auch von den Polen beanſpruchten
Demokratie über das Schickſal dieſes Kreiſes gar kein
Zweifel ſein konnte. Was es nun für einen Zweck haben
ſoll, wenn inſolge ſolcher Regelung der polniſche Miniſter
präſident Kucharczewski demiſſioniert, die polniſchen Mit
glieder des öſterreichiſchen Herrenhauſes ſich der Oppo
ſition des Polenklubs im Abgeordnetenhauſe anſchließen
und gar die ruſſiſche Armee polniſcher Nationalität ſich
zur Stelle meldet, das kann gar nichts anderes als ein
Rückfall in die ſchlechteſten polniſchen Sitten gekennzeichnet
werden. Auf dieſem Wege wird Polen ganz gewiß nicht
zu dem gelangen, was es heute erreichen kann und was
wir ihm, woran bei den Polen ſelbſt kaum ein Zweifel
beſtehen dürfte, gutwillig gewähren wollen. Wenn wir
die Alldeutſchen jederzeit abgelehnt haben, ſo werden wir
dies erſt recht mit den Allpolen tun.

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Febr. Der Magiſtrat beſchloß, nachdem

bereits 22 Millionen Mark für Kriegsausgaben bewilligt
worden ſind, wertere vier Millionen Mark
bereitzuſtellen. Für die Erweiterung des
ſtädtiſchen Gaswerkes wurden 550 000 Mk. bewilligt,
um drei neue Ofen mit Vertikalretorten zu bauen.

Deſſau, 15. Febr. Zur Bürgermeiſterwahl in
Deſſau wird uns geſchrieben: Der der Fortſchrittlichen
Volkspartei angehörende Stadtrat. und Rechtsanwalt
Fritz Heſſe in Deſſau iſt von der Stadtverordnetenver

g rung des Stadtverordnetenvorſtehers
r. Cohn durch eine ſortſchrittliche- ſozialdemokratiſche

Mehrheit zum Bürgermeiſter gewählt worden, obwohl
ihm aus Parteirückſichten die Nationalliberalen die Kan
didatur eines der angeſehenſten vortragenden Räte im
Staatsminiſterium e hatten. Heſſe iſt vom
Herzog beſtätigt worden, obwohl er in den Zeiten der
letzten Reichstagswahl von 1912 an der Spitze des Lokal
komitees der damaligen demokratiſchen Vereinigung vern n daß der fortſchrittliche Kandidat in die e
am, und ſogar bei der Stichwahl offen die Parole für

ammlung unter

in Amerika iſt ſein Name ſehr gut und iſt ſeine Haus ge
weſen ein ſehr vornehme. Mr. Croßhall hat gleich gefaßt
viel großes Vertrauen für Sie, gnädiges Fräulein und
er wünſcht ſo ſehr, daß Sie bleiben in Kreuzberg. Er
wird Jhnen zahlen eine ſehr gute Gehalt, o yes, und Sie
können ſtellen Jhre Forderung ſo hoch Sie wollem. O,
bitte, wollen Sie haben die Güte mich zu laſſen

Ende, daß ich nicht verliere die Worhe. will n
ſprechen von junge gnädige Fräulein. Miß Croßhall laſſen
bitten ſehr Fräulein Genovevo von KreuzbergBreiten
bach daß e bleiben möchte ebenfalls in Schloß Kreuz
berg als Geſellſchafterin, weil ſie muß haben hier eine
junge Dame, die mit ihr kann plaudern, lachen und Ver
gnügemn machen guch muſizieren und viel andere Dinge
un für ſte. Well das meine Antrag Jch hoffe, ich
bin Jhnen geweſen ſehr verſtändlich und ich bibte, mir zu
ſagen, ob Jhnen iſt dieſer Vorſchlag zum annehmen.
Mr. White ſchwieg aufatmend. Er war ſichtlich froh

dieſe hange Rede in deutſcher Sprache hinter ſich zu haben.
Tante Staſt ſaß mit feſt ineinander geſchlungenen

Händen da, dem Kopf tief geſenkt. Sie ſchluckte krampf

a ränen nicht hervorbrechenzu laſſen.
Auch Vevo war ſehr erregt. Sie war blaß geworden

und ihre Augen heftetem ſich nun wie in banger Frage auf
die Tante, deren Erregung ſie ſich gang falſch deutete Für
Veva bedeutete Mr. Eroßhalls Anerbieten einen Ausweg
aus aller Sorge um die wächſte Jukunft und die Hoffnungin S bleiben zu dürſen. Für Tante Staſt war es
viel mehr.

Veva faßte nach der Hand der alten Dame und ſah
ſie dringlich an

„Tantchew liebes Tantchen wenn wir das an
nehmen könnten“, ſagte ſie leiſe

Die alte Dame richtete ſich auf und ſah ihre Nichte
mit ſonderbar funkelnden Augen an.

„Möchteſt du es annehmen, Veva?“
„Wenn du einwilligſt gern.“
Tamte Staſt ſchluchgte krampfhaft.
„Jch ach Kind ich weiß ja nicht, was in mir

vongeht“, ſtieß ſie heiſer vor Erregung hervor.
Aber mit aller Kraft ſuchte ſte ſich ziy faſſen und fuhr

zu Mr. White gewandt fort
„Jch würde ohne jedes Bedenken ſofort zuſtimmen,s bhhan zufrieden

ſtellen würde. Meine Nichte beſitzt genügend Kenntniſſe
und r die ſie inſtand ſehen eine Stellung als
Geſellſchaferin anzunehmen. Miß Croßhall würde mit
ihr zufrieden ſein. er ich? Den Haushalt kann ich
wohl führen, und behaglich wollte ich es Mr. Croßhall und
ſeiner Tochter wohl hier im Hauſe machen. Aber nach
außen zu repräſentieren bei großen Feſtlichkeiten da bin
ich doch wohl nicht die paſſende Perſönlichkeit.“

Mr. White verneigte ſich.
„Bitte ſehr, Mr. Croßhall ſein ganz beſtimmt der An

icht, daß Sie zu dieſe Stellung paſſen ganz vorzüglich
nd wenn Sie wollten annehmen, ſoll ich machen die An

gelegenheit ganz feſt und ſoll wie ſagt man eingehen
auf alle Wünſche der Damen.“

urger Correſpondent-
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Die Frau des neuen

iſt die Schweſter des berühmten Fliegers
ölcke.

Cöthen, 15. Febr. Ein mit dem Magdeburger Zuge
S ankommender Reiſender ſuchte während des
Aufenthalts den Warteſaal auf, ließ aber ſein Gepäck un
vorſichtigerweiſe im Zuge. Als er wieder auf dem Bahn
ſteig erſchien, hatte ſich der Zug eben in Bewegung ge
etzt. Jn ſeiner Kopfloſigkeit lief der Reiſen de

hinterher, ohne natürlich ſeinen Zweck oder den Zug
zu erreichen. An den Gleiſen entlanglaufend, war er bis
kurz vor Weißandt gekommen, als er hinter ſich das
Rollen eines Güterguges vernahm. Kurz entſchloſſen
brachte er dieſen durch Winkſignale zum Stehen die be
gehrte Mitfahrt aber erreichte er nicht. Der Erfolg ſeines
körichten Handelns dürfte nur in einem gepfefferten traf
mandat beſtehen

Eilenburg, 15. Febr. 30 Pfund Talg ge
ſtohlen wurden nachts aus der hieſigen Kreisſchläch
terei. Von dem Dieb fehlt jede Spur. Frau Agnes
Schneider abs Uebigau legte kürzlich als erſte a im
Kreiſe ihre Meiſterprüſung im Fleiſcherge
werbe ab

F. Suhl, 15. Febr. Einen anſchaulichen Beitrag zur
Thüringiſchen Kleinſtagatennot finden wir in
einem Eingeſandt der „Henneberger Zeitung“. Dort
wird feſtgeſtellt, daß ſich von dem e Schleu
ſingew, einer rings von Thüringiſchen Staaten einge
ſchloſſenen preußiſchen Enklave. etwa 80 Prozent des Grundund Bodens in ehe Beſitz befinden und bewaldet
ſind oder ſonſt für die Bodenbearbeitung nicht in Betracht
kommen. Schon vor 50 Jahren konnte der geſam
Bodenertrag die Bewohner des Kreiſes nur für einen
Monat ernähren. Jnzwiſchen hat die Einwohnerzaht
aber zugenommen, Suhl z. B. iſt von 8009 auf 16 000
geſtiegen. Die Lebensmittel für die Bevölkerung müſſen
von auswärts hereingeſchafft werden. Die thüringiſchen
Stagten haben ihre Grenzen aber We en und baſſen
ſie durch Gendarmen und Militär bewachen. Die Be
wohner ſind von ihren alten Märkten abgeſchnitten, die
daraus ſich ergebenden Zuſtände kann man ſich vorſtellen
Der Hunger treibt die Leute über die Landesgrenze, wo
ſie zu Wucherpreiſen Lebensmittel einkaufen, die ihnen
um Teil auf dem Heimweg wieder abgenommen werdenFür Suhl und ſeine Umgebung liegt der Lebensmittel

markt im Meininger Land und in Bayern, und Grundſatz
einer Neuregelung in Thüringen ſollte es ſein, daß wirt
ſchaftlich zuſammengehörige Landesteile auch poltkiſch im
einen Staat vereinigt werden.

Leipzig, 15. Febr. Die Zahl der Ausſteller bei der
am 3. März beginnenden Frühjahrsmeſſe iſt nach
den bis en vorliegenden e auf 3100 ge

sſtiegen iſt dies die höchſte Zahl ſeit Kriegsbeginn
und überſteigt die Beteiligung an der letzten Herbſtmeſſe
um 600, die der Frühja e 1917 um 700 Firmen
Die Geſammtzahl der am Geſchäft beteiligten auswärtigen
Beſucher wird auf mindeſt 5 veranſchlagt.

Tante Sb Vevg ſahen ſi tle dan. Jn beider Augen brannte der Wunſch, dies Aner
bieten anzunehmen. Dann atmete Tante Staſt auf und
ſagte, ihrer Stimme Feſtigkeit gebend

„Jn Gottes Namen denn, Mr. White, wir nehmen an
was uns Mr. Croßhall bietet. Er wird ja wiſſen, ob er
uns ſoviel Vertrauen ereng kann.

Wieder verneigte ſich der Sekretär, der ruhig ab
wartend e hatte.„O ves, Mr. Croßhall iſt voll Vertrauen. Er haben
nur gehabt eine Bedenken, daß Damen aus ſo eine vor
nehme Familie nicht würden annehmen wollen ſein Vor
ſchlagTinte Staſt hob abwehrend die Hand.

„Wir nd nicht in der Lage, darauf Rückſicht 53
nehmen. Die Verhältniſſe Zwingen uns, unſer Brot ſe rzu verdienen Wenn Mr. e uns dazu r t
geben will, ſind wir ihm ſehr dankbar, und wir werden
ſteis ſreudig unſeres Pflicht tun in ſeinem Hauſe. Jchbitte Sie, m das zu ſagen.“ S

„Das will ich un verſicherte Mr. White.
Nun ergriff Veva das Wort.
„Bitte, ſagen Sie Miß rn daß es mir ſehr an

genehm ſein wird, einer ſo liebenswürdigen Dame, wie
ſie iſt, meine Dienſte zu weihen.“

„Well, ich werde ſagen. r Lilian J ein Engel
Alle Menſchem, die ihr dürfen nahe ſein, haben viel Ver
ehrung für ſie. Auch für Mr. Croßhall. kann ſrechen
von das, denn ich bin ſeit viele a ſeit ich war ein
Kttle boy vor große poverty, im Hauſe von Mr- Croßhall
angeſtellt und er iſt geweſen immer ein guter Herr für
mie für den ich dantbar ſein werde immer.

ie alte Dame ſah den Sekretär freundlich am.
„Jhre Worte ehren Sie und Jhren Herrn, Mr. e.

Alſo ſagen Sie ihm, wenn er uns haben will, dann
wir mit Freuden bereit, ſeinen Vorſchlag anzunehmen
ohne uns zu beſinnen.“

„Well. Und Jhre Bedingungen fragte Mr. Whlke
geſchäftsmäßig und zog ſein Notigbuch hervor.

e Damem ſahen ſich lächelnd an.
„Das weitere überlaſſen wir Jhnen. Wir wiſſen wich

er e für Bedingungen ſtellen ſollen“, ſagte Tante Sta
endlich.

Mr. White nannte nun ohne Umſchweife die Höhe des
Gehaltes, das Mr. Croßhall für die Damen ausſetzen
wollte. Dieſe proteſtierten erſchrocken dagegen

„Das iſt viel zu hoch gegriffen, Mr. White, das können
wir nicht annehmen“, verſicherte Veva.

Mr. White blieb ganz gelaſſen
Dasſelbe Gehalt begiehen bei uns in Amerika Haus

damen und Geſellſchaftsdamen in gutem Hauſe.
„Jn Amerika vielleicht, aber nicht hier in Deutſch

land erklärte Tante Staſi.
„Mr. Croßhall haben ſo beſtimmt, er will es ſo haben.

Jch muß tun ſeine Willen
„Nun ſo führen Sie Wer Auftrag aus wie esvon Jhnen verlangt wurde. ir können ja darüber noch

v mit Mr. Eroßhall ſprechen.
r. White ſchüttelte den Kopf.

(Fortſetzung folgt.



Halle, 15. Febr.

konnten in i S rvon 70 000 Mk. der Riebeckſchen Montanwerke, über die
wir ſchon Mitteilung machten, noch ein Vermächtnis von
15 000 Mk. entgegennehmen. Nach Gewährung erhöhter
Kriegsbeihilfen für die ſtädtiſchen Angeſtellken, beſchäftigte
man ſich noch mit dem zweiten ſtädtiſchen
Theater. Die Magiſtrahsvorlage, den Uberſchuß von
43 000 Mk., den das alte Theater erbrachte, als Grund
tock zu nehmen, wurde ange mo m m en. Auch die Ver
tärkung des Kriegsſchatzes um 4 Millionen Mark, wie die

ewilligung von 500 000 Mk. zur Erweiterung der Ofen
anlage des Gaswerks wurden gutgeheißen und der Bei
kritt zu einer gemeinnützigen G. m. b. H. Zur Beſchaffung
einſacher Wohnungseinrichtungen für Minderbemittelte

beſchloſſen. SF Apolda, 15. Febr. Zum Gifkmorde in Rabis
Es hat ſich ingwiſchen erwieſen, daß der Sergeant

er geſtrigen Sitzung außer der Stiftung zu e Wpee
Vorrat an Webwaren aber mu

Schröder von der hieſigen Feldartillerie Abteilung an
der Ermordung ſeiner Kinder in Rabis un ſchuldig
iſt, ſo daß ſeine Entlaſſung aus der Haſt unmittelbare
bevorſteht. Frau Wolf, die bei ihren Vernehmungen
erſt den Schröder beſchuldigte, das Verbrechen angeſtiftet
u haben und namentlich behauptet hatte, daß ihr Schrö

r das Gift S hätte, hat endlich eingeſtanden,
daß ſie die Tat allein und ohne Vorwiſſen Schröders aus
geführt hat.

Merſeburg und Umgegend
16. Februar.

Auszeichnung. Dem Gefreiten Albert Quer
ur t h, Sohn des verſtorbenen Kaufmanns John Zuerh hier, wurde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen.

Qu. iſt Lehrer von Beruf und beſuchte das hieſige Lehrer
eminar.t Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder für die
Volksſchulen l und II hat am Montag den 25. und Diens
tag den 26. Februar d. J. zu erfolgen. Wir erſuchen um
Beachtung der Anzeige in der heutigen Nummer. Zur
Wenn iſt der Taufſchein und das Jmpfzeugnis vor

zulegen. SFalſche Gerüchte. Dunkle Elemente ſind wieder
dabei, neuen Gärungsſtoff in die Arbeiterſchaft zu tragen.
Syſtematiſch werden die Arbeiter durch die Behauptung
beunruhigt, daß die bisherige Brotmengeherab-
hen werden ſoll. Glaubhaft gemacht wird dieſe

auptung durch die Erzählung Die Herabſetzung der
Brotmenge ſei ſchon vor Ausbruch des letzten Streiks
vom Kriegsernährungsamt beſchloſſen, der Beſchluß
W r in die Druckerei geſchickt, wegen des
Streiks jedoch zurückgehalten worden. Jetzt ſoll nun die
Brotmenge verringert werden. Dieſe Gerüchte entſprechen
nach Erkundigungen bei den zuſtändigen Stellen micht
den Tatſachen. Dieſe Behauptungen werden wider
beſſeres Wiſſen und lediglich zur Erreichung anderer Ab
ſichten in die Arbeiterſchaft getragen. Wir warnen daher
avor, dieſen oder ähnlich gearteten Gerüchten Glauben

z ſchenken oder ſie weiterzutragen. Nach unſeren Aus
nften ſind Grundſtoffe zur Brotbereitung in genügender

Menge vorhanden.
Friſche Seefiſche (Kabeljau) kommen von heute

nachmittag ab in den hieſihieſigen e zum Verund Heräot 50ß Der Preis pro Pfu de beträgt 50 Mt.
über die Beſchlagnahme von Sägeſpänen, Hobel

pänen und anderen Holzſpänen aller Art (Holzwolleab
fall, Drehſpäne, Maſchinenſpäne uſw. und über Beſchlag
nahme und Beſtandserhebung von Holzſpänen erläßt
der ſtellv. Kommandierende General im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung.

Kunſthonig darf nur in feſter Form hergeſtellt und
nur unter der Bezeichnung als Kunſthonig in den Ver
kehr gebracht werden. Bezeichnungen, die den Eindruck
echten Honigs erwecken können, ſind verboten. Weiter
iſt nicht geſtattet, Kunſthonig zu gewerbsmäßiger Her
ſtellung anderer Nahrungsmittel zu verwenden. Die
näheren Beſtimmungen hierüber wie über die geltenden
Höchſtpreiſe uſw., enthält die Verordnung des Staats
er des Kriegsernährungsamtes vom 7. Dezember

Außere Kennzeichnung von Wareun. Nach einer Be
kanntmachung des Staatsſekretärs des Kriegsernährungs
Amtes vom 5. Dezember 1917 finden die Beſtimmungen
der Bekanntmachung über die äußere Kennzeichnung von
Waren vom 26. Mai 1916 auf Gewürze in jeder Form
und deren Erſatzmittel Anwendung S

Verbot der Weiterverarbeitung von Obſtwein, Durch
eine Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
wird die ge werbsmäßige Weiterverarbeitung von
Obſtwein (auch Rhabarberweine) zu Getränken irgend
welcher Art einſchließlich der Miſchung aus verſchiedenen
Fruchtarten gekelterter Obſtweine, jedoch mit Ausnahme
reiner Miſchungen von Apfel- mit Birnenwein, verboten.

Der Teutſchenthaler Dampfflug der Firma Louis
See daſelbſt arbeitee am Donnerstag in h'eſiger

tadtflur dicht bei der Blanckeſtraße, um einen 8 Morgen
roßen Feldplan, den der hieſige Schrebergarten Verein
ord auf 6 Jahte gepachtet hat, zu rajolen. ge

nannte Verein bietet damit ſeinen Mitgliedern wiederum
Gelegenheit in der Nähe der Anlage ihren Bedarf an
Kartoffelfeld ſoweit zu decken, daß ſie ſich ausreichend
ſelbſtverſorgen und auch noch Futter für ihr Kleinvieh an
bauen können.

Lebensmittelpakete. Die ſchonende Behandlung der
Pakete mit lebenden Tieren, Eſern, Bruteiern, Zigarren
uſw. hat das Reichspoſtamt jetzt von neuem den Poſtan
ſtalten drirgend zur Pflicht gemacht. Es ſoll darüber ge
wacht werden, daß dieſe Pakete nicht geworfen werden.
Sie müſſen von Hand zu Hand gegeben und ſtets ſo ver
laden und gelagert werden, daß ſie nicht zur Erde fallen
können und keinem Druck ausgeſetzt ſind. Pakete mit
verderblichem Inhalt ſind entfernt von geheizten Ofen
und warmen Hekzkörpern nach Möglichkeit an kühlen,
jedoch vor Froſt geſchützten Stellen zu lagern. Dies gilt
für Sendungen mit Butter, Fleiſch Blumen, Fiſchlaich uſw.

Ergänzungsgebühr ſür Schnell und Eilzüge, Wie
die „Nordd. Allgem. Zeitung hört, ſteht es keineswegs
feſt, dak die Ergänzungsgebühr z den Fahrpreiſen für
Schnell und Eilzüge am 1. April d. J. auſgehoben werden
wird. Es werde lediglich von der Geſtaltung der dringend
erforderlichen Verkehrseinſchränkung abhängen, wann dieſe
Maßnahme beſeitigt werden könne.

Kein Leinen als Packmaterial. Die oft beobachtete
Gepflogenheit, gutes Leinen als Packmaterigl für Sen

n an Gefangene zu verwenden, iſt unter den heutigen

J ſind, wie alle anderen, geſtteg
deshalb ſein Bereich er mächt
trag anzuweiſen.

räge in Betracht, die durch die Beförderung des Amzugs

in der völbig

Verhältniſſen Verſchwendung und geeignet, die Beſtre

Die Stadtvenordneten f bungen zur Streckung unſerer Vorräte auf dieſem Gebiete
Zur Verwendung als Packmaterial ge

apier oden Pappe vollkommen. Der vorhandene
unbedingt der Verar

beitung für Kleidung und Wäſche vorbehalten bleiben.
Hoffentlich hat der Teil der Bevölkerung, der hier im
Frage kommt Einſicht genug, dieſen Wink zu beherzigen.

Sollten in heutiger Jeit Tanzſtunden abgehalten
werden über dieſe ſchon öfters umſtrittene Frage läßt
ſich ein Feldgrauer in einem thüringiſchen Blatte folgen
dermnaßen aus: Jetzt Tanzſtunde! Man ſollte nicht meinen,
daß Deutſchlands Jugend für derartige Vergnügungennoch Sinn ha Es iſt wirklich eine Schande, wenn man
daran denkt wieviel junges Leben geopfert werden und
wieviel Blut noch fließen wird für unſer Vaterland und
ſeine Zukunft. Jetzt, wo alles auf dem Spiele ſteht, ver
gnitgen ſich die Daheimgebliebenen mit Tanzen und
Flirken. Die wiſſen wirklich nicht, wie es in einem Sol
datenherzen gausſieht! Kein Wunder, wenn das Mißmut
oder Neid erregt. Die jungen Dämchen und ihre Ka
valliere ſollten ſich einmal die Wut der vielen armen

nügen

Familien unſerer Sbadt zu Herzen nehmen, die nicht
wiſſen, wie ſie ſich ernähren und kleiden ſollen. Und in
dieſer Zeit damzt die Jugend die Schuhe durch und ver
braucht den ohnehin ſchon hnappen Zwirn zu ſeidenen

ElternBallfähns Wer iſt mehr zu verurteilen, die
oder die Kinder

Erhöhung der Amzugskoſten.
Der

die Mehrkoſten auf An
Für den Zuſchuß kommen nur die Be

gutes entſtanden ſind. Dazu gehören de Koſten für den
Spediteur, Packerkoſten, Trinkgelder, Verſicherungsprämien
und Standgelder. Bei den allgemeinen Koſten iſt nur zu
berückſichtigen, was mit dem Amzug unm gin und zu
deſſen Bechung auch im Frieden der geſetzhiche Betrag be
timmt iſt, wie z. B. die Koſten für die Verſetzungsreiſe
der Familienangehörigen, ein unbedingt nokwendiger
Hotelauſenthalt, Tapegzier und Jnſtallationskoſten, ſoweit
ſie nach den Anerlagen nicht unangemeſſem hoch auſcheinen,
notwendige Reingungskoſten und dorgleichen. Nicht dazu

S

gehören Neubeſchaffumgen vom Gardänen, Beleuchtungs
körpern und ſonſtigen Einrichtungsgegenſtänden, Gardinen
veintgung, Umzugskoſten vom Hotel in die Wohnung und
e Uber weitere Zuſchüſſe iſt an den Miniſter zu

chen.Die Schwierigkeiten in der Seifenpulververſorgung.
Vor einiger Zeit wurde in einer großen Anzahl von Zei
tungen auf die unzureichende Verſorgung der Bevölkerung
mit Seifenpulver hingewieſen und der beſtehende Not
ſtand darauf zurückgeführt, daß die Verteilung des Seifen

behördlichen Kontrolle entbehre, ſo daß eine
ge. Belieferung der einzelnen Verbraucher

h Es beſtände deshalb die Notwendigkeit,
die Seifenpulververſorgung den Kommunen zu übertragen.
Es beſteht kein Zweifel, daß die Klagen über den Seifen
pulvermangel vollauf berechtigt ſind und daß tatſächlich
von einem Notſtand in der Seifenpulververſorgung ge
ſprochen werden kann. Es iſt aber nach offiziöſer Angabe
unzukreffend, daß an dieſen Schwierigkeiten der Mangel
an behördlicher Organiſation Schuld ſein ſoll. Die Ur
ſachen für den Seifenpulvermangel liegen einzig und allein

un zureichenden B
Sei e nSodaproduktion wird gegenwärtig in einem ganz außer

ordentlichen Umfange von der Heeresverwaltung in An
ſpruch genommen. Andererſeits vermögen die Soda
fabriken ihre Produktion infolge der Unmöglichkeit ver
ſtärkter Kohlenbelieferung nicht zu vergrößern. Die Be
völkerung muß ſich alſo damit abfinden, daß die Herſtel
lung unſeres Rüſtungsbedarfs der Fabrikation von
Seifenpulver voran gehen muß. Die Seifenherſtellungs-
und Vertriebsgeſellſchaft tut ihr Möglichſtes, um für eine
möglichſt gleichmäßige und gerechte Verteilung des Seifen
pulvers zu ſorgen.
müſſen aber naturgemäß verſägen, wenn durch unvorher
geſehene Ausfälle in der Sodabelieferung der Wirtſchafts
plan nicht durchgeführt werden kann. Solange der Krieg
dauert, werden wir immer mit einer ſchleppenden und
ungleichmäßigen Verſorgung der Bevölkerung mit Waſch
mifteln rechnen müſſen. Hieran würde auch die Ver
drängung des Handels aus einem weiteren Bereich ſeiner
Tätigkeit und die Übertragung der Seifenpulververteilung
an die Kommunen nichts ändern, denn ſelbſt die größte
Organiſationskunſt vermag Ware nicht aus dem Nichts

zu ſchaffen. eDer Evangeliſche Arbeiterverein hält ſeine Monats
verſammlung am Sonntag nachmittag 4 Uhr in der
„Guten Quelle ab. Der Zimmerſtwhenverein
veranſtaltet von nachmittags 4 Uhr ab ein Geſellſchafts
ſchießen im „Strandſchlößen“.

Der 5. Bildungsabend in der Leſehalle im „Herzog
Chriſtian“ iſt als Techniſcher Abend mit kinemgto
graphiſchen Vorführungen gedacht. Oberlehrer Hem
p, rich wird über das zeitgemäße Thema ſprechen. Haben
Arbeitsteilung, Maſchine und. moderne Technik die Kultur
gehemmt oder gefördert? Der Beginn des Bildungs
abends iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Wir empfehlen den Be
ſuch dieſer Veranſtal ung

Der berühmte Jauberkünſtler Uferini wird. am
Sonntag, Montag und Dienstag im Sigale der Funken-
burg Vorſtellungen veranſtalten; am Sonntag finden
zwei ſtatt, und zwar nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
Das gebotene Progrämm iſt vorzüglich gewählt und mit
vielen Neuheiten ausgeſtat'et.

Tm Neuen Schützenhauſe findet Sonntag abend
wieder ein Konzert der hier ſo beliebt gewordenen Ka
pelle des Landwehr-Erſak-Bataitllons Nr. 36 aus Halle
unter Leitumg des Kgl. Obermuſikmeiſters Er m lich ſtatt.

Das CinophonTheater in der Großen Ritterſtraße
hatte geſtern abend mit dem neuen Spielpham wieder
großen Erfolg bei vollbeſetztem Hauſe. Einleitend wur
den die Beſucher nach dem Orient geführt, und zwar nach
dem heil. gen Lande unſerer türkiſchen Verbündeten, bezw.
wach Damaskus und Jeruſalem. Man ſah da die Wüſten
karawanen durch die Wüſten von Damasktus nach Jeruſa
lem ziehen und konnte bald darauf das Panoramg des
Olbergs ſowie die vielen wunderbaren Moſcheen der
Hauptſtadt bewundern. Alles lag in goldener Sonnen
pracht und maleriſchſtem Zauber, wie das Goldene Horn
am Bosporus, vor uns und evrweckte begreifliches Jnter
eſſe. „Sein Seitenſprung“ iſt eine dreiaktige luſtige Ehe
irrungsgeſchichte, die in buntem Wechſel hernliche Bilder
aus dem Junggeſellenleben, dem Leben von einem großen
Gutshofe, aus der Geſellſchaft und aus erſten Hotels vor
führt. Die meiſterliche Darſtellung der Mitwirkenden

Alle organiſatoriſchen Maßnahmen

i noch beſonders ſprechendes Leben. Ae e e leihenals auf der Höhe ſtehend.Tivoli Theater. Sonntag Gaſtſpiel des beliebken
erſten Komikers Paul Förſter vom Stadttheater Halle
in der reigenden Operette „Frühlingsluft von WStrauß. Vienoegs findet eine einmalige Aufführung es

urkomiſchen Luſtſpiels Penſion S ſtatt.

Profeſſor Dr. Rademacher.
Der am 10, Februar 1918 verſtorbene Profeſſor Dr.

Rademacher hat ſich um die Guforſchung der Ge
ſchiüchte Merſeburgs ſo große Verdienſte erworben,
daß er ſowohl als Menſch wie als Gelehrter beſondere
Würdigung verdient. Perſönlich iſt der charaktervolle
Mann, obwohl er über vierzig Jahre hier heimiſch war,
nur wenigen wirklich nahe getreten; er ſcheute die kaute
Hffentlichkeit und lebte am liebſten, beſonders in ſpäteren
Jahren, nur ſeiner Familie und ſeiner Arbeit. Jm
Jahre 1874 trat er ins Lehrerkollegium des hieſigen Dom
gymnaſiums ein. Er war mit ſeinem feinen Verſtändnis
Für jugendliche Eigenart der geborene Jugend
erzieher. Strenge und Milde, Ernſt und Scherz

öl ler

ſten wußte er geſchickt zu verbinden. Ein friſcher, anregender
Geiſt durchwehte ſeinen Unterricht. Auch durch rauh
klingende Worte fühlten die Schüler ſein warmes Herz
hindurch. Darum liebten ſie ihn Viele einſtige Zög
linge des Merſeburger Domgymnaſiums gedenken noch
heute mit herzlicher Dankbarkeit des verehrten Lehrers,
der nicht nur in der Klaſſe die jungen Herzen zu feſſeln
wußte, ſondern ſchon zu einer Zeit, in der ſonſt noch nie
mand an militäriſche Jugendausbildung dachte, aus eigen
ſtem Antriebe die Gymnaſiaſten in die freie Natur hin
ausführte und in ihnen helle Freude an kriegeriſchen
bungen weckte. Allzu früh mußte der ausgezeichnete
Jugendbildner von ſeinem Amte ſcheiden. Schwere
Krankheit, zu der im Winterfeldzug 1870/71 der Grund
gelegt war, lähmte in den beſten Mannesjahren ſeine
Kraft. Noch ehe ſeine bedeutende pädagogiſche Begabung
zu voller Entfaltung und Auswirkung gelangt war, brach
für ihn der Feierabend an. Doch im Ruheſtand ruhte
fein reger Geiſt nicht. War ihm befriedigende Wirkſam
keit nach einer Seite hin verſagt, ſo brach ev ſich zu an
derem fruchtbaren Schaffen Bahn. Er wurde zum raſt
ofen Erforſcher von Merſeburgs Ber
ganganheit. Mit deutſcher Gründlichkeit ging der
kranke Mann an ſeine Aufgabe. Unermüdlich durchfuchte
er die alten Urkunden und Denkmäler der Heimatgeſchichte.
Mit dem eiſernen Fleiß verband er unbeſtechlichen Wahr
heitsſinn. Keine einſchmeichelnden Träume, keine Lieb-
lingsideew konnten den ſtrengen Forſchergeiſt verlocken,
vom gegebenen Tatbeſtand

n u ſt
urteilsfreie Erwägungen kühne Einbildungen und hohle
Scheingründe. Wohl ſind auch vor ihm ſchon einzelne
Gebiete der Merſeburger Vergangenheit von gediegenen
Forſchern durchleuchtet, ſo die Reformation im Stiſt
Merſeburg von Pfarrer Frauſtadt (1843) und die Ge
ſchichte des Domgymnaſiums von Profeſſor F. Witte (drei
Hefte: 1875, 1876, 1892), allein dem Profeſſor Rademacher
gebührt doch der Ruhm, durch ſeine tief eindringenden
und umfaſſenden Unterſuchungen die geſamte Heimat
forſchung auf eine geſicherte wiſſenſchaftliche Grundlage
geſtellt zu haben. Leider hat er zu einer zuſammenfaſſen
den Darſtellung nicht mehr Zeit und Kraft gefundem
Aber die Bauſteine dazu hat er mit bewundernswerter
Beharrlichkeit und bohrendem Scharfſinn herbeigetragen
Nur einige ſeiner wer vollſten Arbeiten ſeien hier er
wähnt. Der Dom zu Merſeburg. Nach geſch'chtlichen
Quellen bearbeitet. (1909.) Geſchichte der Kirche St.
Maximi. Aus Merſeburgs alter Geſchichte. 8 Hefte
(1906—1913.) Die Merſeburger Biſchofschronik. Über
ſetzn und mit Anmerkungen verſehen. 3 Hefte.
1907, 1908.) Geſchichte der Kirche im Stift Merſeburg
von Voccius. Jm Auftrage des Vereins für Heimat
kunde in Merſeburg überſetzt und herausgegeben. (1913.)

Führer durch die Stadt Merſeburg mit geſchichtlichen
Rückblickem.

Tiefe Halmalkunde und ſtarke Heimat
liebe ſprechen aus allan dieſen Schriften
Merſobung iſt dem edlen Verfaſſer, der
mit vornehmer Beſcheidenheit hinter
ſeinem Weyke zurücktrat, bleibenden Dank
ſchuldig „Der iſt in tiefſter Seele treu, der die
Heimat ſo liebt wie Du.“

e

Zur Fleiſchverſorgung im Kreiſe Merſeburg.
Die von der Kreisverwaltung kürzlich in Ausſicht ge

ſtellkle Erhöhung der Flaiſchration von 200
Gramm auf 250 Gramm für die Jnduſtrieorte im
Kreiſe darunter auch die Stadt Merſeburg kamnn,
wie uns amtlich mitgeteilt wird, infolge höherer An
ordnung leider nicht erfolgen. Es iſt, wie zur Begrün
dung der Ablehnung der Erhöhung ausgeführt wird, im
Intereſſe einer weiteren Streckung der Schlachtviehbeſtände
im Kreiſe motwendeg, daß mit den vorhandenen Beſtänden
außerordentlich ſparſam umgegangen wird. Eine Er
höhung den Fleiſchration würde aber ein noch ſchärferes
Eingreifen in die Milchviehbeſtände bedingen und damit
die Beibehaltung der jetzigen Milch und Fettbelieferung
an die Einwohner des Kreiſes unter allen Umſtänden
in Frage ſtellen. Außerdem muß hierbei berückſichtigt
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werden, daß dem Kreiſe auch eine erhöhte Umlage für
die Heeresverwaltung auferlegt worden iſt. Jm
übrigen ſei bemerkt, daß die Beſtimmung, wonach für die
Jnduftriebevölkerung die volle Fleiſchration gewährt wer
den kann, nur für rein induſtrielle Kreiſe, wie
im Rheinland und Weſtfalen, zur Anwendung gelangen
darß.

VorſchußVerein Merſeburg.
Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſchuß Vereins
über das 60. Geſchäftsjahr dürften folgende Angaben von
alkgemeinem Jntereſſe ſein: Bei Beginn des Jahres Weg
der Verein 1282 Mitglieder mit 1547 Anteilen. Dabei
iſt es auch am Schluſſe des Berichtsjahres geblieben nur
die Anteile ſtiegen guf 1571. Das Vereinsvermögen be
ſteht aus 624 410,67 Mk. Guthaben der Mitglieder, und
205 5603,59 Mk. Reſervefonds und Delkredere, zuſammen
mithin aus 829914,26 Mk. Die Anlehen ſind in 1700
Büchern enthalten. Die am Schluſſe des Jahres außen
r Kredite beliefen ſich auf 1312 519,24 Mk. Die
Müsgliederzahl- ſtieg von 873 im Jahre 1908 auf 1282 im
Jahre 1917, der Geſchäftsumſatz von 26 240 863 auf
56 089 176 Mk., die Guthaben von 332 082 auf 624 411
Mark, die Reſerven und Delkredere von 106 131 auf
205 504 Mk. und die eingezahlten Anlehen von 1076 221
auß 2 518 682 Mk.
Die Bilan z des verfloſſenen Geſchäftsjaghres ſchließt
in Aktiva und Paſſiva mit 3 793 066,30 Mk. ab. Das
KaſſfenKonto beträgt in Aktiva 110334,92 Mk. das
GiroKonto Berlin 839 117,30 Mk., das Bank-Konto
416 380,80 Mk., das Vorſchuß-Koato 970 822,15 Mk. das
Wechſel-Konto 1134 454,44 Mk., das Hypotheken-Konto
86 200 Mk. und das Konto-Korrent-Konto 178 064,80 Mk.
Jn den Paſſipen ſtehen das
die ReſervefondsKonto mit 66 699,26 umd 43 758,53 Mk.,
das Konto-Korrent-Konto mit 496 005,70 Mk. und der
Reingewinn mit 39 145,83 Mk. venzeichnet. Von
dieſem Reingewinn ſollen der Reſervefonds I 3 Pro
zent 1174,37 Mk. und der Reſervefonds II 4 Pro

nut 1565,83 Mk., der Vorſtand 5 Prozent S 1820,28
Kark und die Mitglieder auf 576 137 Mk. dividen

dewberechtigtes Guthaben 6 Prozent 34 568,22 Mk.
erhalten.

Die Generalverſammlung des VorſchußVer
eins findet am morgenden Sonntag im „Neuen Schützen
hauſe“ hier ſtatt.

Die Chemiſche FabrikS Ammendorf, 15. Febr.
Buchau, Werk Ammendorſ, hat von dem Bauunter
nehmer Graul in Ammendorf ſieben in der Schachtſtraße
ſtehende Wohnhäuſer, die erſt vor einigen d et erbaut
worden ſind, käuflich enworben. Die Häuſer ſollen gls
Wohnungen Beamte und Arbeidter dergenannten Firma Verwendung finden.

z. Oſendorf, 15. Febr. Auf der Straße zwiſchen Oſen
dorf und Döllnitz wurde der ſchulpflichtige Sohn eines
Beſitzers aus letzterem Orte durch einen 14 jährigen
Burſchen aus Oſendorf angehalten und zur Herausgabe
von Geld und Uhr aufgefordert. Auf die Drohung des
ketzeren mit Anzeige nahm der Burſche ihm dennoch eine
Mark ab. Den eifrigen Nachforſchungen des Vaters des

hädigren glückte es bald die Perſonalien des frechen
Burſchen feſtzuſtellen und es gelang, in deſſen Behauſung
noch anderes Diebesgut ausfindig zu machen. Ein Poſt
De von 23 Mark mit Zigaretten wurde beſchlagnahmt.

ie gebührende Strafe wird nicht ausbleiben
S Schkeuditz, 14. Febr. Die Samgariterherberge

im benachbarten Horburg hat wiederum im letzten Jahre
unter allerlei Schwierigkeiten ihre erfolgreiche Arbeit ge
an. 32 Zöglinge wurden neu aufgenommen, 20 entlaſſen,
davon 12 nach ihrer Konfirmation in Dienſt- und Lehr
ſtellen, 5 in andere Erziehungs- und 3 in Krankenanalten Die Wirkungen der Kriegszeit machten ſich in

vermehrter Zuweiſung von e e überhaupt und im
beſonderen ſolcher geltend, die vorläufig und vorbeugend
ken Fürſorge untergebracht wurden, ſodann auch in aus
iebigerer Verwendung, der Zöglinge zur landwirtſchaft

n Hilfsarbeit auf den umliegenden Gütern. Das
Weihnachtsfeſt wurde mit 77 Knaben in gewohnter Weiſe

eiert. Der Geſundheitszuſtamd der Knaben war im
gwllgemeinen befriedigend. Nur im Sommer ging eine

eitbang eine Magen und Darmſtösrung um. Mit den
im Felde ſtehenden Zöglingen wurde ein reger Verkehr
unterhalten. Zwei erhielten das Eiſerne Kreuz.

Holleben, 15. Febr. Zu der geſtern im Gute des
auf dem Felde der Ehre gefallenen Gu'sbeſitzers Parthier
anberaumten Verſteigerung von lebendem und totem
Jnventar hatten ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden,
ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelſe. Alle
zum Verkauf gekommenen Gegenſtände wurden teuer be
zahlt insbeſondere entſprachen die Viehpreiſe den gegen
wärtigen Kriegspreiſen. Auch bei Maſchinen und Ge
räten überſtiegen die Erſteherpreiſe die Neuwerte im
er t öfter erheblich. Über die Feldgrundſtücke war
chon früher verfügt. Bei Pachtungen betrug die fährliche

Pacht je nach den Verhältniſſen 50 Mark und darüber
pro Morgen.

S Dürrenberg, 16. Febr. Zum Leutmant d. R. be
S wurde der ſeit Kriegsausbruch im Felde ſtehende

ehrer Edmund Lehmann aus Schmiedeberg. L. war
früher langjähriger zweiter Lehrer in Porbitz.

S

Forderung der Stunde!
Unſer Schwert iſt ſcharf und der Lorbeer grün
Auf herzblurdurchſickerter Heide

Mädchen, dir werden die Wangen blühm,
Auch ohne das gelbe Geſchmeide!

Unſrer Waffen nimmer verwehende Spur
Führt zu unſterblichen Preiſen

Mann, löſe die Kette von deiner Uhr
Und tauſche ſie ein für Eiſen!

Wenn die Roſſe wiehern im Frühbrandſcheim
Gilt es, den Feind zu packen.

Weib, klirrk noch immer das Edelgeſtein
An deinem weißen Nacken

Schmählich, wer ſeinen Goldſchatz häuftZu fröhlicher Augenweide e
Während es durch die Seelen träuft
Jn rotem, rotem Leide!

Feodor v. Zobeltitz.

n

GuthabenKonko mit
624 410,67 Mk., das Anlehen-Konto mit 2 318 682,36 Mk.,

Mücheln und Umgegend.
16. Februar.

Donndorf, 15. Febr. Ein trauriges Unglück
ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof. Beim Ran
gieren des Zuges ver wn glückte der 59 jährige Weichen
teller Karl Ruppe aus Donndorf ködlich. Ruppe war
amit beſchäftigt, Wagen anzuhängen, wobei ſich der Un

glücksfall ereignete

V. W. am 17. 2.: Vorwiegend heiteres, trockenes Froſt
wetter. 18. 2.. Teils heiteres, teils wolkiges, vor
wiegend trockenes Wetter. Nacht und früh Froſtwetter,
am Tage milder werdend.

Gerichtsverhandlungen.
Rationierte Güter ſind unpfändbar! Ein Gerichts

vollzieher hatte bei einer Schuldnerin 15 Zentner Bri
ketts gepfändet. Dieſe Pfändung wurde durch Beſchluß
des 3. Zivilſengts des Landgerichis Magdeburg mit der
Begründung als unſtatthaft bezeichnet, daß aus Anlaß der
zum Zwecke der Rationierung der vorhandenen Vorräte
eingeführtem Kohlenkarten die Schuldnerin nicht in der
Lage ſein würde, ſich im Verlaufe des Winters weitere
Feuerungsmittel zu verſchaffen.

der Schuldnerin ihr die im S 811 Abſ. 2 der Zivilprozeß
ordnung vorgeſehene Menge von Feuerungsmitteln un

widerruflich entziehen
L Was aus dem Schaufenſter fällt, iſt nicht vogelfrei.

Für die häufig auftretende Frage der Anterſcheidung
zwiſchen Diebſtahl und Unterſchlagung iſt es von Weſent
lichkeit, ob die entwendete Sache ſich S Zeit der Tat im
Gewahrſam des Eigentümers noch befand. Daß dieſer
Gewahrſam auch trotz einer anſcheinend erfolgten äußer
lichen Durchbrechung noch gewahrt bleiben kann, geht aus
folgender Entſcheidung des Reichsgerichts hervor. Ge
legentlich eines Auflaufes in Magdeburg war das Schau
fenſter eines Modegeſchäftes zertrümmert worden und ver
ſchiedene Hüte aus demſelben auf die Straße gefallen.
Eine Frau eignete ſich zwei dieſer Hüte an und war des
e von der Strafkammer in Magdeburg zu neun

ongten Gefängnis verurteilt worden. Gegen dieſes
Urteil legte ſie Reviſion ein, mit der Behauptung, daß
nicht Diebſtahl, ſondern lediglich Unterſchlagung der Hüte
in Frage kommen könne. Das Reichsgericht war
aber mit der Strafkammer der Anſicht, daß die Hüte durch
das Fallen auf die Straße nicht dem Gewahrſam des
Eigentümers entzogen worden ſeien.

Die außerordentlichen Kriegsgerichte in Berlin ver
den am Freitag wieder über mehrere Fälle des

ei den Streikunruhen verſuchten Landesverrates.,
Der Arbeiter Jhe von der Flugzeugmeiſterei Adlershof
wurde wegen rbreitung von Flugblättern der Ungab
hängigen Sozialdemokratie, die zum Streik aufforderten,
u 6 Monaten Zuchthaus verurteilt, die in 9 Monate Geſängnis umgewandelt wurden. Der Kaufmann Smoli

kowski und die Arbeiker Hardekop und Noch m wurdew
wegen Widerſtandes, Nochrim auch wegen Verſuches der
Gefangenenbefreiung, abge urteilt
8 Monate, Nochrim 6 Monate und Hardekop 3 Monate
Gefängnis. Die wegen Aufforderung zum Streik ange
klagte Frau Regner, gegen die 2 Jahre Zuchthaus be
antragt worden waren, wurde freigeſprochen, ebenſo der
Maſchinenarbeiter Paul Hermann Neumann, gegen den
als Rädelsführer 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
verluſt beamtragt worden waren.

Vermiſchtes.
Selbſtmord in Verzweiſlung über eine Eheſcheidungs

klage. Aus Berlin wird berichtet. Die 27 jährige Ehe
frau Lucie S. hat ſich in ihrer Wohnung in der Trans
vpgalſtraßße vergiftet, weil ihr Mann die Eheſcheidungs
klage eingeveicht hatte und ſie trotz ihrer Bitten nicht zu
rücknehmen wollte.

Goldwoche in Kiel. Das Ergebnis der in Kiel
veranſtalteten Gold woche betrug 46 000 Mk. in Gold
ſcchen, 8200 Mk. in Goldmünzen und 32 000 Mk. in Ju
welen. Die Goldwoche mußte des großen Andranges
wegen um eine Woche verlängert werden.

Eine Million für e et Der Mümche mer
Magiſtrat genehmigte für die Erbauung von hundert
Kleinhäuſern für kinderreiche Familien eine Mill. Mark.

Eine Viertelmillion Mark geſtohlen. Jn die Poſt
zollabßertigungsſtelle in der Schildergaſſe zu Kö n
drangen Einbrecher und entwendeten Wertpopi re
und Bargeld im Betrage von mehr als 257 000
Mark. Jm November vorigen ren wurden n demſelben Zollamt ſchon 45 000 Mk. ge tohlen.

Eine ganze Familie ermordet. Jm Dorfe Kempa
Jfabelga, Kreis Goſtynin, wurde ein wohlhabender
Bauer Ludwig Dybiec, deſſen Frau und Sohn und ein
12 jähriger Arkeiksburſche er mongdet. Die Mörder er
beutetem 3000 Mk. und e das Gehöſt im Brand Die
Mörden, darunter ein Verwandter des Exmordeten, wur
den verhaftet

Eingetrofſene Vorherſage. Die Trohtkiſche Erklä
rung der e des Kriegsguſtandes bedeutet wie
umſer aſtronomiſchen Mätarbeiter meldet, eine der ſonder
barſten Beſtätigungen von Vorherſagen aus der erſten
Zeit dieſes Krieges, die ſich auf eine Böbelſtelle. Damiel
12, 11, beziehen. Dieſe lautet: „Und von der Zeit an,

wenn das tägliche. Opfer abgetan und ein Greuel der
Vewwiüſtumg aufgerichtet wird, ſind 1290 Tage.“ Rechnet
man nun den Unterſchied vom 1. Auguſt 1914 bis zum
11. Februar 1918 aus, ſo ergeben ſich genau 1290 Tage.

Eine Familie durch Konſerven vergiftet. Am Frei
tag wurden in ihrer Wohnung, Badſtraßze 42743 in
Bar lin die 35 jährige Kriegerfrau Martha Thormann
und ihre achte bezw. fünffährigen Kinder Willy und
Eliſabeth bewwußtlos aufgefunden. Als ein Arzt eintraf
waren die Kinder bereits tot. Die Mutter wurde nach
dem VirchowKrankerhauſe übergeführt.

Das Bergunglück auf Zeche Konkordig (Oberxhanſen)
hat nunmehr 20 Opfer gefordert.

500 000 Mark für den Kleinwohnungsbau und das
Siedlungsweſen ſtellten die e Körperſchaften in
Fürſtenberg (Oder), einer Stadt von nur 6600 Ein
wohnern, zur Verfügung, um ſo der Wohnungsnot bei der
Rückkehr der im Felde ſtehenden Krieger zu begegnen

u Hiernach würde einePfändung der vorhandenen nur 15 Zentner Briketts bei

Smolikowstt erhtert

Neueſte Nachrichten.

Der dentſche Heeresbericht
Berlin, 16. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn einzelnen Abſchnitten Artillerietätigkeit, die ch

in der Champagne zwiſchen Tahure und Mpont äm
Abend verſchärſte. Kleinere Unternehmungen unſerer

in Flandern und öſtlich von St. Mihie hatten
rſolg-

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

S W. T. B.)Wieder 19 000 Tonnen verfenkt.

Berlin, 16. Jebr. (Amtlich.) Bei ſtarker Be
wachung und Gegenwirkung verſenkten unſere U Boote
im Armelkanal letzthin

19000 BruttoeRegiſterTonwen
feindlichen Handelsſchiffsraums. Unter den vernkchketen
Schiffen, von denen die meiſten tiefbeladen waren, be
de ſich zwei große Dampfer von 6000 Br. Reg To.

eren einer ein Tankdampfer war.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Rußland entläßt die Kriegsgefangenen
Stockholm, 16. Febr. (Privattelegramm.) Aus

Petersburg verlautet, daß die örtlichen Behörden die
Kriegs gefangenen bereits entlaffen haben
und daß ſich in Petersburg und Umgebung bereits 40 000
Kriegsgefangene gufhielten.

Die Plündereien in Petersburg.
Stockholm, 16. Febr. Privattelegramm.) Aus

Petersburg wird gemeldet, die Regierung hat inſolge der
täglichen Plünderungen in den Straßenbeſchloſſen, alle Ubeltäter aufzufordern, ein geregeltes
Leben zu ſuchen oder innerhalb 24 Stunden die Stadg zu
verlaſſen. Sofern ſie dieſem Rufe nicht Folge leiſten
werden ſie unverzüglich erſchoſſen.

Das neue rumäniſche Kabinett
und der Frieden.

Budapeſt, 16. Febr. (Privattelegramm.) Jn We
ſigen politiſchen Kreiſen verlautet, daß der rumäniſche
Miniſterpräſident ſein Kabinett bereits zuſammengeſtellt
hat, das keinen einzigen Kriegshetzer als Mitglied haben
er Man ſagt daß er ſich dieſer Tage perſönlich
Bukareſt begeben werde, um ſich mit Generalfeldmarſcha
v. Mackenſen über den Beginn ver Friedensver
handlungen ins Einvernehmen zu ſetzen.

Lloyd George und die Lage im Often.
Amſterdam, 16. Febr. (Privattelegramm.) Nach

Meldungen aus London begibt ſich Lloyd George
demnächſt nach Paris, um die veränderte Lage
Oſtens mit den Alliierten zu beſprechen.

Jtalien und die Entente.
Baſlel, 16. Febr. (Pripattele, er h

Wird gemeldet Orlan do werde in der Kammer er
klären, daß Jtalien vollkommen auf ſeiten der
Entente ſtehe und mit ihr durchaus zufrieden ſein
werde, wenn nur die Entente Jtalien mit den ustigen
Kohlen und Rohſtoffen verſehe.

Zur Lage in Rußland
Berlin, 16. Febr. Uber die Art und d wie die

ruſſiſche Demobilmachung durchgeführt wird, ſo ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ redaktionell, haben wir Tele
gramme erhalten, welche erkennen laſſen, daß dieſe Maß
regel der ruſſiſchen Regierung genau wie ihr Verhalten
auf der Friedenskonferenz einen zweiſpältigen Charakter
krage. Es wird demobil gemacht, zu gleicher Jeit aber
die Bildung einer Noten Armee angeordnet. Worauf
letzten Endes die Nuſſen hinaus wollen, haben wis aus
den Verhandlungen in BreſtLitowfk geſehen. Krylenkos
Funkſpruch an die deutſche Armee, der offen zu ihrer Re
volutionierung auffordert und das Vorgehen der Bolſche
wiſten gegen die Fremdvölker ſprechen eine
Sprache. Jn Finnland iſt der von den Maximaliſten in
Szene geſetzte Bürgerkrieg im vollen Gange. über die
Greueltaten in Eſtland und Lipland gehen täglich be
glaubigte Nachrichten durch die deutſche Preſſe Jn der
Schlußſitzung in BreſtLitowſk hat Herr Trotzkd ſein
offenes Mißvergnügen mit dem Friedensſchlug zwiſchen
den Mittelmächten und der Ukraine zum Ausdruck ge
bracht. Graf Czernin hat ſehr richtig betont, daß dieſer
Friedensſchluß an ſich keinen unfreundlichen Akt gegen
über Rußland darſtelle, daß aber ein gewiſſer Unterſchied
dann eintrete, wenn der Vierbund mit Nußland nicht
zum Frieden komme und das ukrainiſche Gebiet als neu
kral, das maximaliſtiſche aber als ſeindlich betrachtet
werde.

Der Friedensantrag der engliſchen Arbeiter
London 16. Febr. (Privattelegramm.) Man glaubt

hier nicht, daß die friedens feindliche Mehrheit des Unter
hauſes von ihrem Standpunkt abgehen wird. Der An
trag der Arbeiterpartei wünſcht, mit den Krkeg
r geht in Verhandlungen zu treten, bevor
ie Frühfahrsoffenſive beginnt. Er trägt die direkte

Unterſchrift von 72 Arbeitern.
Beſprechungen mit dem Vizekanzler

Berlin, 16. Febr. Aus Anlaß der bevorſkehenden
Tagung des Reichstages haben geſtern Beſprechungen
zwiſchen dem Vizekanzler v. Payer und den Vertretern
er Parteien begonnen. Die Verhandlungen, die den Gang

der Plenarſitzungen und die politiſche Lage zum Gegen
ſtand haben, werden von Exzellenz v. Payer mit den ver
ſchiedenen Fraktionen geſondert geführt. Zuerſt wurden
die Führer der konſervativen Fraktion empfangen. Die
Beſprechungen dauerten etwa eine Stunde Dann folgten
die Sozialdemokraten unter der Führung Scheidemanus,
mit denen der Vizekanzler über 124 Stunden verhandelte.
e ſollen auch die übrigen Parteivorſtände empfangen
werden.

50 Kinder in Montreal verbraunt.
London, 16. Febr. Nach Blättermeldungen aus

Montreal kamen bei einem Brande im Kloſter der grauen
Schweſtern 50 Kinder, die im 4. Stock ſchlieſen,
ums Leben.

c



e Taſchenlampen Alle Gorten Felle, inneren fernen
Fro tag früh 944 Uhr versehied nach langem, sehwerem Roß und Kuhhaare n Santa de e ehruar von

Sehwieger- und BatterienLeiclen unsere liebe treusorgende Mutter,
Geſelſchaſtsſhießen.

Grossmutter, Schwägerin und Tante ſind eingetroffen. kauft a re

s s s 7 Saalſtr. SWilhelmine Blechschmidt e p Ware n er wen 5r r Hauſe GarderobeS Seob. Gutjahr 91 ebhappat ats S Ohren. für 13 jährigen Knaben an? de
in ihrem 77. Lebensjahre Verkauf nachm. von 2—5 Ahr Nulandtſtr. 6, part. wDies zeigt im Namen sämtlicher trauernden Hinter (a men gebe nmnente). in erſter Höllenſcheune am Damm. Sunger, intelligenter Kaufmann J

bdebenen an i 33 rig Pnlaftan zig vermögend, wünſcht mit gebildeterFan le Hemmann. e Jchapatten Jütte S junger Dame im Alter vor 1922
Merseburg, Jene, Ia Läindenthal, Breslau, d. 16. Febr 1918 preiswert zu Verkaufen Jahren v e zu treten zwecks D

ſpäterer Heirat. J.Werte Offerten, event. mit Bild
unter A 500 an die Exped. d. Bl

Junges Mädchen ſucht am 1.3.
Gtellung im Kontor

e l e S G an die Ge-vie äſtsſtelle d. Bl.Felſg Möbus Roßschlüchteref, ges Madchem, vertraut in
ſieter Koſſor J. Ferro 5683.Gchreihmaſchine u. Gtenographie

I ſucht Stellung Offerten bitte nachSchafſtädt 175 zu ſenden

neue T ſte So S S eneue Ernte, beſte Sorten (R df ihre ka tie nsf hi S ich

ag 3 Uhr von

Pferde zum öchluchten

kauft

S
Die Beerdigung findet Montag nachmitt-

der stäckt. Frieclhofskapelle aus statt
Friedr ichstrasss 2

Asgeiptette
Grammophonplatten

S Etna 60 Pfg. kauft
Hoimeann, Kohlenhandlung,
Merſeburg, Unter Altenburg.

Gewüſe-Gamen

Dank
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anlässlich des Heldentodes
unseres Iieben Bruders und Stiefbruders,

des Landwirtes
Henn Otto Köhler

e sagen wir nur hierdurch unseren herzlichsten Dank.
Meuschau, den 16. Februar 1918.Die trauernden Hiaterdilevenen.

S

Monrere älteres

Ernte ſehr knapp Frauen und Kriegsveſchädigte SchlosserGteckzwiebeln, hochſt. Roſen und seſucht. Off ante Einkaſſterer ih bei gutem Lohn in dauernde Be tHüßhirſchen, Apfelbänmein Buſchf. an Geſchäftsſtelle d. Bl. haft rore
n r GattlerLehrling (Aktiengeſellſchaft). 5 8

W Wittenhecher, Munantter Oſtern unter günſtigen Bedingune Tichtertehrlinggen geſucht.
Kunath, Sattlermſtr.

vormals O. Roßberg.
(10 Minnten vom Babnhofe) e

Am 13. Februar 1918 verſchied der frühere e ſtellt Otern ein eRendant der provinzialſtändiſchen Feuerſozietäts Wein Tahnge er e i Schrei eI aſſe änden gen lent R bohldsohmiede- lehrling in Doge S dengadne n
e zum 1. April geſucht. Zu melden imz O zu Oſtern geſucht. von 11-3 Uhr nür mit e e ſiee r An rn Yohe Mauer en en

Lehrling Frau Regier.
für Glaſeret Tiſchleret geſucht.
G. Burgmann, Kl. Ritterſtr.
Vubbcrüobselrdrn

zum 1. April d. J geſucht bei Zu

Der Verſtorbene hat ſeit dem Jahre 1868
bis zu ſeiner im Jahre 1910 erfolgten Ver
ſetzung in den Ruheſtand ſeine ganze ſchaffens
freudige Kraft dem Feuerſozietätsdienſte gewidmet.
Die verantwortungsoollen Geſchäfte des erſten
Kaſſenbeamten hat er 26 Jahre hindurch in
muſterhafter Zuverläſſtgteit und Treue wahr
genommen.

Wir werden ihm ſtets ein dankbares An
denken bewahren

Merſeburg, den 15. Februar 1918.

Chriſtianen

Jüng. Dien
im Alter von 14 bis 16 Jahren für
1. April geſucht.
R. Bergmann, Clobicauer Str. 28.

e den tliches ehe
für Haus u. Landwirtſch. geſucht.

Ehrentraut, Annenſtr.
Alter. zuperl. HRenſtmädchen

zum 1. Jpril geſucht.Frau A. Herrich, Friedrichſtr.
Für I. April uche ich ein ordent

in uns Benic

S Dann
Gorling, G. M. P. F.

nimmt ſederzeit an t Je einen

l a eEntenplan 9 J. Leh rlin g
I Kauſe I. 15 der Bekanntm. tür Sétzeret und Druckerei ſtellt
vom 25. 9. gebr. noch ein

Pe

die Gexeraditebtoren und die veanten det I Sektkorke 12 Pfg. u e e
Städte-Feuerſozietät der Provinz Gachſen Weinkorke 2 Pfg. Tichletiehring (eeren nannt Magen 53

roelehes kochen kann.
Frau Eise Ehlert,

und der LandFeuerſozietät des Herzogtums und alle and, Sort. neue u. gebr. wird zu Oſtern angenommen. für Küche und Haus zum 1. April J
t Korke. O. Scholz Ww., geſucht. Zum melden von 11 bisGachſen. O. Twerher, Tiſchlerei Gotthardtſtr. 34. 3 Uhr nachmittag f eDresden Wettinerſtr. 382. Für unſer Pelzwaren Hut ren Sei We r M

e Und MützenGeſchäft 2 inhabe heute 2 Vekannhnah Teteum ß wird zum 1. April kin fleibiges Madehen,
abe heute 2 Bekgnntmachüngen ſiehſtr Be es. 18. K. R bete. Beſchlagnahme und Veſtands ednann 8 J. rn n n e Poeeee e n

erhebung von Holzſpänen aller Art, Bankgesehäft S Such T April ein Som i 1600 1. 18. K. R. A. betr. Höchſtpreiſe von Holzſpänen slle S. onrsere L geſicht e J Suche zum Apr bela m ad en e e Kngsgf on iverlanſges oben nS Die Bekanntmach ind in d t t n eihang Fos egasnleſon, Entenplan nicht unteen hee e e e e e en Zeitungen enden e r r 5e winn. Arbeits mädchene ertrekennde Kommandierende eneral. Conpons- ins ung ad Be uche zum u ans l

S e e e eon Sonntag den 17. d. Mts. ab a Na u. Plätten erfahrenesein Transport e e reren e Kerbar Kornieker Stubenmädchen e

S s S 2 2 e 2 lickpita de Prer de Eine Puharbeiterin e n eS S ſtellt ſofort oder ſpäter ein und Bild an eS ſchweren Schlages, darunter mehrere Stuten W G A. Koppmann, Burgſtr. 1 Tr. Frau Bankier Mendershausen, we
Zum Verkauf. Kauſe ſeden Poſten ausgekämmtes Eingang Tiefer Keller. Cöthen. nMerſeburg. Gegenüber d t. Zum 1. April ſuche ich einh. J. Kremmer, Eceſherſokenbahnhofß, c mehr Monteure ordentliches, Alteres T

s KöDr. Blümel, Haſie, und Schloſſer Mädchen, a
z S Aagdebörgerstraße 47, Roßhaare, Kaninchen und JHasenfelle höchſte um ſofortigen Einlritt geſuchtasenfelle und zahle höchſte Günther Kiehmann, We rſeburg.

Merſeburg, Entenplan 11. wiFacharzt fur Lunse, Hels, Hasse, Preiſean Driaub, Sprechstunde ab 20. Februar bis 16. Mar- Frau Irwisch, Suche zum I. April er. ein en(10 12, 2-8 Uhr) Johannisſtr. 16. III 7 ordentliches, ſauberes
Wohnhaus e e Ganure Gurken Dienstmadehen. Semit Hofraum, für Handwerker mit Meteren r Mit geſucht. Eigene Küche und gute Selma Bergmann, Gotthardtſtr. 19. nel
Haſſend, u kaufen geſucht. Offert. pro Jahr) zu vermieten. Zu erfr. PfefferGurken Unterkunft. Keine Baracken auf Suche ſofort eine Aufwartung u
ein er S r bei Störer, Friedrichſtr. 1818. G ken z ege mies Koreee R St here her Burgſtr We in der Exp. d. Bl niedersules. g Er611 n 48 8 e enf r 9 Richter2 Fuhren Bruchſteine e feinſchmeckend und villigſt, bei Rollkulſcher fie Ahgarne kahnate wWbre l

s en. Auskunft upe
hat ahzugeben Brühl 16. S mütas, Fürth i. B., cent 23 Bindseil, eiten 1 ucht 8 Penemann, der Keped. Pvr was en
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